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    Bezngspreis mionatlio 450 Gulden. wöchenttiich u, 60 Oulden, 
in Deutſchland 2.00 Goldmard, durch die Poſt 250 Gulden 
momailtch. Anzeigen: die s-geip Zeile d30 Gulden, e⸗ 
rlemezeile 1.50 Gulden, in Deutſchland o.80 und 10 Gom. 
Sarh. Abonnements- und Inferatenauftrüge in volen 

ů nach dem Danzicer Taceskues. 
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für Angzeigen⸗Annahme, Zeitungs 
beſtellung und Druckſachen 3290 

16. Juhrgang 
      

  

  

ie Regierung der Rettung. 
Das Prohraum des nenen Seuats. — Die entpülnge Liſte er Perſonen. 

Zu den nunmehr abgeſchloſſenen Ver wiſchen Ler 
über die Neubildung einer, Regierung Smuiſchen er 
Sozialdemokratiſchen Partei, der Zentrumspartei und 
der Deuiſchliberalen Partei können jetzt endgültige 
Mtitteilnngen gemacht werden. Die rhandlungen 
gefah 22 einer Vereinbarung auf folgender Grundlage 
gefuhrt: öů — 

Die Koalitionsparteien ftellen ſich ausdrücklich unb 
lopal auf den Boden der durch den Verfailler Vertrag 
geſchaffenen Verhältniſſe und aller Verträge, die 

zwiſchen Danzig und Polen 

beſtehen. Dieſe loyale Haltung wird als eine der 
Vorausſetzungen für erfolgreiche Verhandlungen mit 
der polniſchen Regierung erkannt. 

Die Regierunz wirs ſich jederzeit für die vertrags⸗ 
S42f ‚n8 0 Danzigs, insbeſondere ſoweit ſie die 
Selbſtändigkeit der Freien ⸗Stadt be⸗ 
rühren, voll einſetzen und für die unverſehrte Erhal⸗ 
tung des deutſchen Kulturbeſitzes in Danzig jederzeit 
nachdrücklich eintreten. Bei aller Wahrung dieſes 
Standpunktes wird ſie ſich von jedem provozierenden 
nationaliſtiſchen Auftreten, von welcher Seite es auch 
kommen mag, freihalteu. öů‚ ů 

Die Regierung wird ihr Hauptbeſtreben darauf 
richten, — 

die darniederliegende Danziger 
Wirtſchaft mit allen Kräften zu 

ů fördern. ö 
und zu heben. Sie ſieht in der Reformder Ber⸗ 
waltung durch Abbau der behördli⸗ Ueberorgani⸗ 
ſation unter Wahrung der wohlerworbenen Rechte der 
Beamten unb unter Anfrechterhaltang des Bernfs⸗ 

eawtentums eine rez., erſten aben. Unter 
andergn ebreriſetton ber , —8 eine Reorguniſatton ber Polizei bet Be⸗ 
ktehenbleiben der Kaſernierung in Ansſicht genommen. 
Bei der Beſetzt der Beamtenſtellen, auch der ſoge⸗ 
nannten politiſchen Beamtenſtellen, wird nur auf ent⸗ 
ſprechende Eignung gefehen werden. Niemand. wird 

nach 
zur 

  

anf Grund ſeiner politiſchen Einſtellung oder Kon⸗ 
fefſion zurückgeſetzt werden. 

Die beſtehenden geſetzlichen 
Seſtimmungen über den Achtſtundentag 
jollen nicht verſchlechtert werden. Ferner ſollen die in 
der Verfaffung vorgeſehenen Geſetze über die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe und Berfaſſung vorgeſehenen Geſetze über 
die Arbeiterausſchüſſe und Arbeiterkammern unver⸗ 
züglich eingebracht werden. Die ſoziale Fürſorge wird 

öglichkeit ansgebaut, insbeſondere ſoll ein Geſetz 
51 urchführung einer probnktiven Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge vorgelegt werden. 

In dem ö‚ 
Verhältnis zwiſchen Kirche nud Staat 

bleibt es bei dem beſtehenden Pecht. Der Etat für 
kirchliche Angelegenheiten wird durch die Koalitions⸗ 
parteien angenommen. Die Gleichberechtigung der 
katholiſchen und evangeliſchen Kirche wird anerkannt. 
Auf dem Gebiet der Schule werden die in den Artikeln 
104 bis 106 der Verfaffung feſtgelegten Sicherungen 
genau ümmegeeriich und die ſich daraus ergebenden 
Folgerungen berückſichtigt. 

Die Koalitionsparteien zählen insgeſamt 57 Stim⸗ 
men. Sie rechuen bei der Durchführung ihres Pro⸗ 
gramms auf die Unterſtützung der Nachbarparteien. 
Die Wahl der Senatoren iſt für den 19. Au gu ſt 
in Ausſicht genommen. Zur Wahl für den Senat 
werden geſtellt von der 
Sozialdemokratiſchen Partei: Volks⸗ 

tags⸗Vizepräſident Gehl, Landgerichtsrat Dr. Kam⸗ 
nitzer, Redakteur Loops, Geſchäftsführer Grün⸗ 
h.a gen, Bürgermeiſter Ramminger, Ohra, Kauf⸗ 
mann und Stadtrat Bötzel, Zoppot; 
vom Se . Rechts awalt Onrem üe l. Gewerk⸗ 
händler Fuch 8, Sauwal urow ewerk⸗ 
ſchaftsfekretär Formell; ů 

Liberalen Partei: —— Zörſter, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Nenmann, Fabr ant Lü Kaufmann 
Siebenfreund. 

  

  

Mi Verthnudlumgen Iber den Siheheitpalt 
Briand fährt doch nach London. — Neue Vorausſetzungen für den Vertrag. 

Benn auch der Zeitpunkt für die Begegnung zwiſchen 
BVriand und Chamberlain noch immer nicht endgültig feſt⸗ 
geſetzt. in, ſo kann nunmehr doch angenommen werden, daß 
Briand am Montag die geplante Reiſe nach London an⸗ 
treten wird. —3 b 

In unterrichteten Kreiſen glandt man, daß der Ge⸗ 
danke ber —* 

Einbernfung einer Konferenä, an der auch Deutſchlaub 
teilnehmen wird, 

in den letzten Tagen erhebliche Fortichritte gemacht hat. 
Tatiächlich ſcheint der franzöſtiche Siderſtand gegen eine 
Konferens ſtark abgenommen zu baben und Frankreich 
ſeinr endgültige Zuſtimmung nur noch vun gewiffen Bor⸗ 
ansjetzungen abhängig zu machen. Dazu gehört u. a. das 
franzößiſche Verlangen nach vorheriger Einigung der Alli⸗ 
zderten über die Gejamtheit der mit dem Garantievroblem 
änſammenhängenden Fragen. 

In dieſer Forderune liegt. divlomatiich geſeben, für 
Deutſchland die große Gefahr. daß die Allnerten Kalknettr 
mit einem fertigen Vertragsentwurf zu der in 
Ansficht genommenen Konferenz kommen und Deutſchlaund   

Alliierten in Bauſch und Bogen anzunehmen, vder aber die 
Berantwortung für ein Scheitern der Verhandlungen ön 
übernehmen. 

Wenn auch zunächſt nicht anzunehmen iſt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung ſich zu einem ſolchen Verfabren bereit⸗ 
finden wird, das Deutſchland vor volläogene Tat⸗ 
kachen ſtellen und ſeine Zußtimmung äu der geplanten 
Konferenz zu einer Farce machen würde, ſo ſcheint man doch 
andererfeits in Paris bie Hoffnung zu hegen, daß man das 
enaliſche Auswärtige Amt durch 

Zugeſtänbnille anf anderen Gebieten, 
vor allem in der Frage von Moſſul und bei der Beilegnng 
der Wirren in Ehina, den franzöfiſchen Wünſchen gefügis 
machen könne. 

Auf jeßen Fall dürfte die in Ausſicht genommene Kon⸗ 
ferenz. kaum vor Ende September oder Anfang Ok⸗ 
tober ſtaitfinden. Man rechnet in Baris damit, Daß, falls 
es in London zu einer Verſtändigung äwiſchen Briand und 
Champberlain kommen wird, die franzöſiſche Aut⸗ 
wort im Kaufe der kommender Woche nach Berlin abgehen 
wird, und man ſcheint daun zunüchn zu wollen, 

D aur Frage des Eintritts welche Haltung Deutſchland 
vor die Atkernative geſtellt wird. entmeßder den Plan der Iin den Bölkerbunnd einnehmen wird. 

D E 
isrgüe Kriſe im Koßhlenbergbam am furechen. Malbmin i- 

SSSRRSSESDSDSD 
erhaltien. aber Berglente 

mweitre anf Dem Süunspuukt — —— Der 

SDDS 
zeiten mßalich an vermeiden-un Ee in x bares Schiclar iin Sirochten. er⸗ 

ů   
begierung 

mil der Kolle des Zuſchauers Deantat, Sis die Urbeit 
Beber in Suif 0b.Sobuabsobgnen kündigten. Die Urbeiter⸗ 
verbände Faiten gewußt. daß nach einer NXieberlane der 
Berglente dieſe auch andern Forderungen der Arbeiigeber 
hbätten weichen müſfen. —. Stond Genrge mmrüe bs 
jeiner Kede hänfig von Miigliedern der Arbeitervartel mit 

Leirroden. ber feings Dendt —— „ ſeine 
George vexirat die Aukicht. Semüörung 

Aäirdutrie iäe, Mie die Unägaben vermindere- ů 

Ls ente Wäne L Aaes- Stimmen anae⸗ 

Zuſammenbruch der Optanten⸗Hetze. 
Streſemann gegen die Verleumder Severings. 

Im Reichstag wurde geſtern die deutſchnationale und 
kommuniſtiſche Interpellation über die polniſchen Aus⸗ 
weiſungen und die Zuſtände im Optantenlager in Schneide⸗ 
mühl verbandelt. 

Die Rede des deutſchnationalen Abg. v. Keubell war eine 
Ueberraſchung. Während die deutſchnativnale Preſſe tage⸗ 
lang in wildeſter Weiſe gegen Severing gehest hat, begann 
der deutſchnationale Redner ſeinen Vortrag mit der Be⸗ 
wole daß er die Frage nicht parteipolitiſch ausſchlachten 
wolle. 

Vielleicht trug zu ſeiner Zurückhaltung bei, daß der 
preußiſche Miniſter des Innern auf der Bundesratsbank 
ſaß und in der Lage geweſen wäre, vor dem Haus eine 
deutſchnationale Heszrede ſofort zurückzuweiſen. So war die 
Rede von Keudells nahezu inhaltlos und beſtand nur in 
wenigen Fragen an die Reichsregierung. 

Nach einer Rede des Kommuniſten Rädel, der nichts 
Weſentliches vorbrachte, beantwortete der Reichsaußen⸗ 
miniſter Strefemann die Interpellationen. Seine Rede 
war eine ſcharfe Zupückweiſung der deutſchnationalen An⸗ 
griffe auf den preußiſchen Innenminiſter und den Ge⸗ 
ſandten Ulrich Rauſcher in Warſchau. Man merkte Herrn 
Streſemann die Erregung über das Verhalten der Deutſch⸗ 
nationalen und der Deuiſchvölkiſchen an. Er machte ihnen 
klar, daß es richtige nationale Politik geweſen ſei, in dieſen 
Tagen auf die polniſche Brutalität hinzuweiſen und nicht an 
Nebendingen herumzunörgeln und Schuld zu ſuchen, wo 
keine vorhanden geweſen ſei. Es war richtig, daß der 
preußiſche Innenminiſter nach dieſer Streſemann⸗Rede, die 
auch auf den Bänken der Sozialdemokraten teilweiſe leb⸗ 
haſte Zuſtimmung fand, es nicht mebr für geboten bielt, 
ſelbſt noch das Wort zu nehmen. 

Eine Rede des völkiſchen Abg. Kube wurde außerhalb 
friner Fraktion nur mit Gelächter aufaenommen. 

Von der Sozialdemokratie ſprachen der Abg. Nowak, 
der den preußiſchen Innenminiſter nach Schneidemühl be⸗ 
gleitet hatte und ſomit aus eigener Anſchauung das Unbe⸗ 
rechtigte der deutſchnationalen Angriffe ſchildern konnte, 

und ſpäter noch der Abg. Landsberg, der in ſeiner 
ruhigen und geiſtvollen Art der deutſchnationalen Partei⸗ 

hetze den Reſt gab. Auch die Reͤdner anderer Parteien 
lieken keinen Zweifel darüber, daß die Tendenz der deutſch⸗ 

nationalen Interpellation außerbalb der Deutſchnationalen 
Partei ſelbſt keinen Widerhall im Hauſe fand. — 

Die Sitzung endete mit der nahezu einſtimmigen An⸗ 
nahme einer Reſolution, in der gegen das Vorgehen der 

Repnblik Polen Proteſt eingelegt und die Reichsregterung 

aufgefordert wird, die volniſche Regierung durch ent⸗ 

iprechende Gegenmaßnahmen von der Fortſetzung ihrer ver⸗ 
derblichen Politik abzubringen. 

* 

Polen weiſt weiter aus. 

Das politilche Komitee des Miniſterrats bat unter 
Grabſkis Vorßitz über die Optantenfrage beraten unb den 

Beſchluß gefaßt, die Wiener Konvention reiilos durchau⸗ 

führen. Die nationaliſtiſche Preffe üpricht die Holfunun ans, 

daß die Wojewodſchaftsbehörden nunmehr zur zwangsweiſen 

Abſchiebung derienigen Optanten ſchreiten werden, deren 

Kbwandernngsfriſt am 1. Anguſt abaelaufen war. Dentſcher⸗ 
ſeits wird die Zahl der noch in Polen verbihebenen Oytunten 

auf etwa 3000 geſchätzt. 

Verhaftungen in Düiffederf. 
Franzöſtſche Kriminalpolizei verhaktete r Daſieldorf 

20 Mitglieder des Wiking⸗Bunbdes, die angeblich militäriſchen 

Organiſationen im unbeſetzten Gebiet angehört baben ſollen. 

Die Verhafteten werden am 17. Auguſt vor dem Militär⸗ 

gericht in Düffeldorf abgeurieilt werden. 

Wie Maſaryk ermordet werden ſolte. 
1 ã Mit⸗ 

beilsnten Larnter, vinrb.unr Gnkülngg, Seh auest 
Anſchlages gegen den Pre 

des 

Republik gekommen iſt. 

Der Polizeidirektion ſei aus den Reihen ehemaliger   
Monal Ermordung des f 

Mii epracht aben 0. Dieſer Kurier ſei mit den beiden⸗ 

v 81 Vollen mit ſer and 

getreten. Sie bätten 
deirant, deffen unheilbare, 

„
 

hätie, Daß er 
worden wäre. Als Staiun kebens den Ceid fül 

Kyrun, Tat erbalben Dalte, üchtrte er nach 
Wien un Gerie ſich nicht meor ur bcbnen Muft0g aus 

der gegen ſie erbobenen V 

  

  
 



Her gehein gehaltene Wörderptoßeb. 
Die Reichsreaterung ſchützt die Feme in Mecklenburs. 
Auf die Anfrage der ſozialdemokratiſchen Reicsstags⸗ 

jraktion wegen des Fememordes in Mecklenburg bat der 
Juſtizminiſter folgende Antwort erteilt: 

„Die Anfrage hat mir Anlaß gegeben, mit der Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſchen Regierung in Verbinduna zu treten. 
Das Mecklenburg⸗Schwerinſche Staatsminiſterium hat bier⸗ 
auf mitgeteilt, daß durch Urtell des Schwurgerichts in 
Schwerin vom 14. Juli d. J. der Maurer Johann Netzon 
aus Kattowit und der Schuhmacher Johann Kalla aus 
Adamowitz wegen gemeinſchaftlichen Mordes zur Strafe 
des Todes, der Lanbwirt Karl Lißka aus Gr.⸗Streblitz wegen 
Anſtiftung zum Morde zur Strafe des Todes, der Ober⸗ 
leutnant a. D. Eckhard Schöller aus Thorn wegen An⸗ 
ſtiftung zum Morde und wegen Anſtiftung zum Meineid 
zur Strafe des Todes und zn einer Zuchthansſtrafe von 
drei Jabren, der Verwaftungsanwörter Joſef Bagner aus 
Kecklinahanſen wegen Nichtanzriae eines drohenden Ver⸗ 
brethens zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahbren und der 
Bäcker Alfuns Wittor aus Gr.⸗Streblis wegen Meineids zu 
einer Geſängnisſtrafe von einem Jahr und drei Monaten 
verurteilt wörden ſind. 

Es hal ſich übrigens dahin geãußert. daß es nicht in der 
Lage, den dem Urteil zugrundeliegenden Tatbeitand oder 
janſtige Feſtſtellungen des Schwurgerichts mitznteilen. da 
das Scnwurgericht wegen zu beſorgender Gelährdung der 
Staatsſcherdeft (1) nicht nur die Oeffentlichkeit für die Ver⸗ 
handluna cinſchließlich der Nerkündiauna der Urtcilsgründe 
ausgeſchloßen. ſondern auch auf Grund des K 174 Abl. 2 des 
Gerichtsverfaſſunasgeiebtes deu in der Verbandlung an⸗ 
weienden Perſonen die Gcheimbaltung von Tatſachen, die 
durch die Verbandlung. durch dic Anklaneſchriſt oder durch 
anbere amtriche Schriktſtücke des Proseßes au ibrer Kennt⸗ 
nis gelangten, zur PFflicht gemacht babe. Zu der Frage der 
Aufdeckung bochnerröteriſcher NMaternesßmunarn gegen die 
Verlaßung des Deutſchen Reiches umd geplanter weiterer 
Ermordungen bat das Mecklenbura⸗Schmerinſchc Staats⸗ 
miniſterium mitacteilt. daß die Ergebniße der Haupiver⸗ 
baudlung der Staatsanwaltſchaft in Schwerin keine Ler⸗ 
anlafinng gegeben baben, bei dem Dberrreichsanwalt die 
Einleitung eincs Ermittlunasverichreus megen Hochverralts 
anzitreqen, und dan von einem Mordbplan ncaen 17 Per⸗- 
ſonen der Staatsanwaltſchait nichts befannt ih.“ 

Dieſc böchit merkwürdigr Beantwortuna der Anfrage der 
ſoßtalbemokratiſchen Reichstagsfraktion zeigt. dan weder die 
Reichsrenierung noch eine LandesSregiernngd bei der Politi⸗ 
ferung der Inſtis imfande vrr millens ud. in cintr 
Lebensfrage der Rcuublik nur den Talbeßand cincs voliti⸗ 
ſchen Lomplotts, das zu nier Tydecsurteilen arfäährt baf. 
olftatell zu erfahren. Die Antwort bedentct nicht Reür und 
nicht weniger als cinen aroben Mißbrauch Ses „Werichts⸗ 
verfaffnnasaeſetes“ zur Vertnichnna pofitiſcher Straitaicn 
im Intereſſe der Keaktion. Es ic gans ndruffar. Vas ber 
Tatbeſtand dieſes der mecklenbhnrniſchen Feme chißprnngcnen 
Mordes nicht Sochverräteriſcht Eiemente cnthält und cbia⸗ 
lich nach den Grundſätzen des armrinen Rechts umer Kor⸗ 
ächätzung der Stautsächerheit., im Sinne Des Lansesverrais 
binter den verſchloßenrn Türen cines mrcklcnbaraischrn 
Sandgerichts abacurieilt merden fann So bedeuntci dieit 
Antwort des Krichsjuſtisminiters gichts audcres. ala cint 
nuerbörte Heronsfordernng der rcunbplätariichen Be-Ife⸗ 
rung. Vom denlſchnatinnaſen Reichsnirer Lis zu den 
Techisftehenden Sandberrrgirrungen zrud dem eßten Manrts⸗ 
gericht berunter Fiet die Särefratir cint Ketic. utm dem 
im Keicbstaa verfärperten Volf zu sciats. Vas &s in feinea 
Sebensfragen rein dar nichls zn ſantn Vat, Wrun die Be- 
armtenclinne vicht WSI. ů 

Eis Eererel ber dir Waheit sünt. ö 
Aw 1. und 2. Aucgnit janb in Trcsdra cirr Gringerhees, 

jeier der Serbände Fichfiſchtr Fianierirrhen finft. 
Därfer Gelegenbeit Hielt der ſäckſiſchr rs,rrallentscen d. D. 
Fortmüller cine Arbe. Für in FemrrirrsEerier Srüe won 
der üßhlichen Frütanivrniben abmrichi. indem fr menäiger 
varrivkiäichen Schmeln als rielmehr cin nifrars Aefrumiis 
In den Taiſochen cntbälf und dic DolchiusITdrnde erhiA flar ü 

  

    

      

wir röckichtles idcrlert. 
Gencrol Fortrrällrr crflärit. daß der irze &es Strafc⸗ 

gE E Den erürtn Pribrn dcusſchthn Srrrisifretn EA 
Ant vertronmt grcsen Sräcn. an Hirür gsS S5bry Iäührr wich 
Bertauden, if aller Käfänfeit vie chlcin Aäir Hißor 
Durchzuführtn. as H, crfIärit f NMAETL. in 
Grund hafür arrcien. Den &r Sicnunsfrire Franhsm. Ais 
Hindenburg kFrältx kit Anbrung äberrehan. Erxrttn äer-⸗   

Triege wurbe er beseichnenderweiſe nur 
unterneozbneten Poſten verwendet. Senn er fortfährt 

aiche Aieben 33 halten, iß ibvr das Schickial der Deiraling 
und Schönaich üicher. 

Nepublüüeniſche Kundgehemn in Verlin 
u der bevorſtehenden Berfaffungsfeier in Berſin fand 

geſern abend am Genbarmenmarkt die erſte Kundgebung 
ſtatt. Reichskanzler a. D. Marx trat nach, der Reichs⸗ 

präfideutenwahl zum erßenmal wieder sffentlich hervor. Er 
gab ſeiner Freude über die Befreinng des Sankttor iets 
Ausdruck. Das ſei der Erxfolg der Piaberigen Erfüllnngs- 

politik. Er belonte. daß keine Regiernng eine anbere Politik 
als die der Verſitändigung erütreben könne. Das Streben 

nach Recht und Frieden werde im In⸗ und Anslande das 

Verſtandnis für Deutſchland verticken 
Miniſter a. D. Koch rühmte die Trene des merf- 

tätigen Volkes im befetzten und uunbeſetzten Gebiet. 
Ueber die Gewalt der Ententebehörden müfle gegenſeitige 
Verſtändigung uud Gerccstigkeit Keaen. Er ſchloß mit etuem 
Soch auf die Nepnblik und das Reichsbanner Schmorz⸗Mot⸗ 
Gold im Sinne des Staatsgebankens der deutſchen Neunblik. 

Für die Sosfaldemokratie ſprach Gen. LHSVemannu, der 
beſonders auf die pölkiſche Verhetzung einging nud für ſeine 
Forderung auĩ Abban der litik im Innern und Außen 
ſterke Znitimmung jang. — — — 

Ein impofanter Fuckelzug beendete dir cindrucksvolle 
Kundgebung. 

NersufteF ung ber Graf-Mordaſfäre. 
Der belaiſce Minikerrai Pebanbelte am Dunnerstaa bie 

brille Kraat des Scticklals der anacblichrn Würber des bel⸗ 
aiſchen Leniaants Grai. Ser feinergeit im peietzten Gebict 
erickoffen worden mar. Befauntlich vernrtriälte Ras Pelaiſche 
Krfensgericht in Aerben mebrere Dcnilche desbalt aum Tode 
während fvater cin Stettiner Gericht arilnctete benilche 
Schrtizvuliseibcanie eni Grund cicenen Genänbmiffes Surs 
Tode vrrrtciitc. Die beleitde Beaternna Peabächtiat den 
Antraa au Rrfcn. bir Argelerrnbeit cinem dentſch⸗belgiſchen 
Schicedgacrickt àm unterbreiten. 

Firütenen wertmne. 
Defizit in ber Siaats fahfc. 

Der Eiat des Landes Thüringen., der im [Ichicn Jabre 

mit 8& Millirnen abichlos. mird Sch in Licira Achre auf übe: 
1115 Millinnen Wark erSSäben. Schra icht rehnet man 
cinrem rhlsctren von 10 Migtraen. Sans beicndbers P. 
Leünca nnd Purch dLie verſcrrnen Pruscñe mit den ebrmali 
Iün eu Aad de- Kirtls crinenbcr. die adein ine Meßr 
gabe ren 1 Nillienen jiabrltüh erfurdern- 

— 

In dern Falabreßichen Dorfe Son Girpenmi in Fiore bat 
ein hintiger Krnflikt -wilchen Senülkrrung nas Fakisci 

ianef. Des Dorf arb. wie Anzäbliae anLert itbahenrücht 
inden. durch einen Negierangsfonriinar verweläict. 

gegen Fen injolar der Srbrrsnritteltencruna und der Er⸗ 
E5DmnS Ser Iofalcr Sollleriür beitige Erbitherrns Kerrrſcht 

Aasds der Xcdt verferzerlir sich de Bevéltrrag vor kem 
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ELckirifixirMea ber derfäichen Eühenbehrrr? Ten Beichs⸗ 
z— Iärt cih MXEIEuUA NEr NEFSeniichern AFEAAeien 
Dr. Bicinres aud Dr. cus ror. XE hir Keirsrceerena 
crinmbt. Rer EIckzrffisirrxumg der Süienbehrret in Sar--m⸗ 
SÆrE ED AfAEDπ ＋ Ker Elekrrifisterree Ner Arb⸗ 
Ari äin Mabrn * euem SErEe Aährnerltannkeit — FS-efen. 
Die Sfabrsces ter Shräs im Fee anf Nie Hegerlccen⸗ 

beit der clektriart eπhπEεπι er DamrfirfE Eæi 
ArSGõEꝑEA- Em Srre rffes Perarf Em imñ Suter⸗ 
Süſc Mrr SiAAAAESrär EE Siäeiafrit Fer Steäträfüzie⸗ 
IEa *er Seressem Stredfen Et-een — Sirilert — Oaer⸗ 
Earken.— Stün-Karde fürrie IIIm — SierrE — Mefffanh iwud 
PIBrim — HISTME EHEMAIU    

Mie Achtunl der Keichsfarten. 
Scharfer Erlaß Severinaß gegen Schwarz⸗LSerhehnerss 

Der preußiſche Innenminiſtex Severing bat an die Re⸗ 

gierungspräfidenten einen Exlaß gerichtet, in dem er — 
einmal einſchärft, daß die Reichsfarben Schwarz⸗Rot⸗Golt 

knd und daß auch die Kommunalbehörden, ſich, ch in 

richten haben. Das Flaggen mit ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen 
auf fämtlichen Dienſtgebäuben, auch denen der Gemeinden 
und Gemeindeverbände, habe in Zukunft unbedingt zu unter⸗ 
Pleiben. Sie müßte als eine bewußte und gewollte Miß⸗ 
achtung gegenüßer ben geltenden perfaffunasmäßigen Farben 
wirfken. Der Miniſter iſt entſchloſſen, eine mißbränchliche 

Verwendung der früberen Reichsfarben nicht zu dulden, und 

macht darauf aufmerkſam, daß derartige Maßnahmen der 

Selbſtverwaltungskörper unter allen Umſtänden eine Ge⸗ 

fährdung der öffentlichen Ordnung bedeuten, und polizeilich 

au verbieten, gegebenenfalls zu beſeitigen ſind. Der Miniſter 

erſucht weiter, dem Verbot der Beflaggung kommunaler 
Dienſigebäude in den Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot im GSe- 

gebenen Falle, namentlich auch am Tage der Verfaffungs⸗ 

feier, durch Bexeitſtellung genügender Polizeikräfte ent⸗ 
fprechenden Nachdruck zu verleiben. * 

Der Erlaß iſt zu begrützen. Er iſt e orderlich. um das 
Anſehen des Reiches provokatoriſchen Krähwinkeleien gegen⸗ 

über, wie man es ſich des öfteren geleiſtet hat, zu wahren. 

Völkiſch gleich irriinnig. 
Als Führer der völkiſchen Bewegung im Sangerhauſener 

Bczirk war bis vor kurzer Zeit ein berüchtigter Hauotmann 
Mathn tätig. der ſich der beſonderen Freundſchaft des in⸗ 
zwiſchen hedeutend berußigten Herrn Hitler rübmte. Laut 
jauchzten die völkiſchen Mannen, wenn Mathy ſeine Stimme 
erklingen ließ. ů 

Plötzlich wurde es jedoch ſtill, niemand mehr ſprach von 
ihm. man ichwieg ihn überall gefliffentlich tot. Sas war 
vorgegangen? In ſeinem Kampfe gegen das veriudete Ka⸗ 
vikol Patte ſich Mathy an „ſchriſtlichem“ Geld vergriffen und 
eine Anzahl ſeiner völkiſchen Freunde oder ſolcher, die es 
werden wollten, um erhebliche Summen geprellt. 

Wer beſchreißt jedoch die betretenen Geſichter der Völki⸗ 
ichen aller Richtungen, als Plötzlich ruchbar wurde. daß ein 
gewiſſer Mathu in die ſtaatliche Irrenanſtalt Nietleben bei 
Halle eingelieferr ſei. Man dementierte zunächſt wutſchnau⸗ 
bend und behauptete eine zufällige Namensgteichheit. Leider 
eber vergeblich. denn inzwiſchen iſt feſtgeſtellt, daß der Irren⸗ 
E ne mit dem völkiſchen Hauptmann und Betrüger 
Matſm aus Sangerbauſen identiſch iſt. 

Kenner der Bewegung bebanpten, daß ein Unterſchied 
zwiichen irren uind normalen Führern dieſer Bewegung 
üöberbaupt nicht mehr erſichtlich ſei. Vorliegender Fall be⸗ 
ſätigt dicſe Meinuna zum guten Teil. Im völkiſchen Lager 
aber berricht bittere Kümmernis! —— 

  

ich'ung des Mörders Cechnomſtis. Der Mörder des 
»u Polizeiagenten Cechnowſki, Botwin. wurde geſtern 

voen Standacricht zum Tode verurteilt. Da der Präſibent 
der Repnblik das durch Fernſprecher übermittelte Begnadi⸗ 
anngsgeſuch verwaff. wurde geſtern nachmittag um 1 Ubr 
das Mrteil vollikreckt. 

Militärabbau in Norwegen. Die Militärkommiſſion des 
narwegiichen Parlaments bat mit den Stimmen der Mitte 
und Linfen gegen die Rechte vorgeſchlagen, das Militär⸗ 
budart des Landes von 40 auf 30 Millicnen Kronen herab⸗ 
zuſetzen 

Drohende Gasnot in Berlin. Die Berliner ffästiſchen 
Gasmerke teilenmit, daß die lange Daner des Bauarbeiter⸗ 
ütrtiks die Gasderſorgung Groß⸗Berlins gefäbrdet. wenn 
nicht die Arbeit an den zurzeit im Umban begriffenen und 
durch den Streik lahmgelegten Gaserzenaungsbauten um⸗ 
gebend wieder euigenommen wird. Der Beſchluß der Ban⸗ 
nunternehmer. die noch arbeitenden Bauarbeiter auszu⸗ 
FFerren. wird heufe in Kraft geſekt werden. Damit kommt 
Der geſamte Bandefrieb in Groß⸗Berlin zum Stillſtand. 

Nücktritt des Gelamtvorſtandes der Stirnes⸗-Aeeberei. 
DWie ans Hambura nedbraßtet wird, Batte der Geſamtvorſtand 
der A.. CS. S Stinnes für Seeichiffahrt und Ueberſeehandel 

8 Anſſichtsrates dieſem ſein Amt zur Ver⸗ 

    

    

      

  

    

mnüigung 90 
Kyfainkänbter in Budapeßt verkaitet. Die Budaveſter 

Folizei verhaftete aeſtern nacht mehrere Perſonen. die ihr 
ätbon ſeit langer Zeit els berüchtiate Kakainbändler bekannt 
wrren. Die Kyfainmanie in der nnaariichen Sanpifladt hat 
in der jünanen Scit erichreckende Formen angenommen und 
àM es auch anfacfallen wer, daß beionders die nnter Aufficht 
der Polizei Krhenden Mädchen immer mehr unter Kokain⸗ 
vergiftung erkrankien. wurden vier Perinnen verhaftet. 

  

  

  

„Dir üslarnbe ic wabrr [rgtsücker Har in rißd ar⸗ 
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duß er nachher den Fröchihmus erfmden märkxe 

AAber wir dar in ct. Arniie riirmi mar rA Lräümd 
n EAhren rtr. „her urm m Arhnfen Seän Hräßrr S 
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Dumm füäsände cu auen Mxürf am KHurrr Ture MuMUIMmä- 
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„uun Dourer Sferffr-EHEAüberir 
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Des Varlament der Hoffunngslsſigkeit. 
Uneripriehliche Taanna der deniſchen Sindentien- 

Der dentiche Sindententag in Berlin iſt nach ſeiner lanaen   
Lelfterichhfferabrn. dit deulichen „Belange“ grundlegenb be⸗ 
vührenden Tagung am Wiitwoch beendet worden. nachdem es 
ihmm gelnugen mor. den Tiefſtand des nendeniſchen Studen⸗ 
ntums öffentlich zu doekumenticren. Die Begrüßmng des 

Leaareßes dunß kohe und böchne Spiten der Bebörden, 
Serrch die Geianbten Seſterreichs nud Ungarns und die Ver⸗ 
rreter der ansländiichen Hochſchulen lieh zu der Exwartung 
ELerechtiner, LFaß Fieſer achte Studententag beſonders beden⸗ 
tamgswolle ErißSlüne von greßer Tragweite zu faffen babe.   

  

  

MWuathß enbtoſen Debeiten und Nachtfitzungen Keht man jetzt 
esgentlich ver Iamter Nichtiafeiten. 

Dirier Stabentrpiaa flefit — das ſei mnüchi feügenelli.— 
ESPerbannmt mur eir -Aummiparlament bar: Senn eine gruße 
Minserbeit Ner Derrfichen Sindentenichart bat die Beteiligung 
eigeIEERt. is Exmerinns des üblichen Terrers, der von den 
Faünbenfraamender“ und Sen übrigen natinunlen Verbin⸗ 
Enerm ErHρ,ůd.᷑ᷓ:„- mãas ansgenbt wird. 
DTDTDITHHE— 

i Bochichnlbläiter“ 

   

DesrSeiter vum kern Häckürn vrenbiſcßen 
Madem Laßßem-Ber fer bimmterichlrckten wie faureß B'er. Oßbar 
ien Meßßull txet der Miwiſter ab: Len „vateriänbficher 

‚ SSlbeslüs musten Ea Ler loch Pie iunges Sente eiribe 
E— 

Haser mürffchürlbehr Setbarbilße werrde geivruchen. über 
ů Dinme b. c. M. Den breitefüen 
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Kr. 162 — 16. Sahricn9 Veittettber värziger Seltsſinne Freitag, den 7. Auguſt 1925 
!f-⁊ỹAa⁴( xxf 
    

    Dansiger Fiachrichlen 

Beſiunet ench! 
Gerechtigkeitt! Was alle Menſchen lieben, 
Was alle fordern, wünſchen, ſchwer entbehren — 

(Goethe, Fauſt II. Teil.) 

In dem gegenwürtigen Kampfe, der ſich zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen; nunmehr ſchon mehrere Wochen abipielt, 
ſind viele geneigt, leichtfertig ihr Urteil abzugeben, ſind viele 
nicht immun gegen die Krankheit: Nationalismus. 
Auf diejeuigen, die ſchon ſeit Monaten nach einer Verſtän⸗ 

digung mit Polen rufen, hat man nicht gehört! Nicht gehört 
hat man auf die ehrlichen Ratſchläge der an einer Verſtän⸗ 
Ligung arbeitenden Soöziariſten und Pazifiſten. Klawitter⸗ 

  

icher Ungeiſt dominiert, man zückt Fahnen und Holzſäbel, 
man berauſcht ſich an Schlachtmuſik. (wann wird endlich dieſer 
Uning aufhören?) man ſchimpft auf die verſtändigungsbereite 
Sozialdemokratie, die in ihrem „Programm der Rettung“ 
nicht einmal das Wort deutſch erwäbnt habe (aber liebe 
„D. N. N.“, wir wiſſen doch, daß wir nicht aus China oder 
Haiti ſtammen, wozu alſo Selbſtverſtändliches ſagen, dadurch 
wird doch nichts geändert!) und iſt „ſchmerzlich erſchüttert“, 
daß ein Mann von dem Format Dr. Zints in ehrlichem 
Suchen nach ausgleichender Gerechtigkeit, in ſozialiſtiſchem 
Denken, Füblen und Handeln bei Betrachtung des Pro⸗ 
blems: Danzig— Deutſchland—Polen zu Ergebniſſen kommt, 
die gewiß eivem lokalpatriotiſchen Herzen nicht behagen kön⸗ 
nen. das im egozentriſchen Denken befangen, nicht die inein⸗ 
ander laufenden Linien von Volk zu Volk ſieht, das nicht be⸗ 
greifen kann, was allerdings der Krieg hinreichend gelehrt 
bat: die Blüte des eigenen Volkes hängt urfächlich mit der 
Blüte des fremden Volkes zuſammen. Auf eine andere For⸗ 
mel gebracht: Ueber das Elend in einer Gemeinde kann 
nicht Des Wohlleben einzelner hinwegtäuſchen. Der Menſch 
iſt angewieſen auf den Menſchen! Höchſtes Menſchentum 
prodnäiert höchſtes Staats⸗ und Volkstum. 

Die ungeſchminkte, geſchichtliche Wahrheit iſt ein Beweis 
für unſer Denken. Von den Griechen zu den Germanen — 
alſo vom Altertum zum Mittelalter bis zur Neuzeit war 
der Sieg des Egoismus einer beſtimmten Clique Verderb⸗ 
nis für das eine oder andere Volk. Heute ſollten wir ſoviel 
Erleuchtung empfangen haben. eine Konſtruktion ſördern zu 
helfen, die uns den gerechten Ausgleich — die Erfüllung der 
Sehnſucht nach Gerechtigkeit — bringen mird. Borbedingung 
hierzu iſt: wahrbaftig ſein! Wahrhaftig ſein, auch in der 
Gefahr. ven den eigenen Volksgenoſſen verkannt zu werden. 
Und in dem hier erwähnten Zintſchen Artikel finden wir 
dieſe Babrbaftigkeit. finden wir dieſe große Eigenſchaft des 
wirklichen Gerechtigkeitsünnes. Und wenn eine wild ge⸗ 
wordene. nationaliſtijche Preße kläfft. und wenn eine a 
gepeitſchte, nicht in die Tiefe der Dinge. nicht die Zuſam⸗ 
menhänge erkennende Maſfe Verrat ſchreit, dann wollen wir 
mit F. W. Fyerſter ſagen: 

„Wer nicht von ſcinen Zeitgenoßßſen angeipien wird, der 
iſt kein Erzieb⸗c. Wer jeinem Vo'ke nicht bis ins Mark 
widerſpricht. der itt kein Führer, ſondern ein BVerräter! 
Wer Chbaraktere bilden will, der muß zum Schluß verachtet 
in irgendeinem Winkel ſterben. Sei mir gegrüßt Deutſch⸗ 
land, einſt Wahrheitsland, heute Lügenland, dennoch 
jchwerreich an verborgener Größe. dennoch ſchon ſchim⸗ 
mernd im künftigen Licht, ſicher der Wiedergeburt aus 
düſterem Wahn zu neuer Liebe und nener Bürde!“ 

Danzigas und Polens Verſtändigungsunwillen kann man 
ſchon beinahe als eine chroniſche Kraukheit bezeichnen. In 
Hunderten von Artikeln iſt von allen Geſichtspunkten aus die 
Notwendigkeit veleuchter werden. Der eine wollte ſie aus 
wirtſchaftlichen, der andere aus volitiſchen Gründen, der 
dritte vom Standpunkte der Vernunft. der vierte als So⸗ 
zialiſt uſw. Keiner — oder richtiger geſagt., faſt keiner wollte 
ſie nicht! 

Und aus allem Schreiben. Reden, Erwägen iſt nichts her⸗ 
ausgekommen. Auf das Volk in Danzig und Polen hat d 
wenig Eindruck gemacht. Hicr wird gegen alle die „wei 
lichen, utopiitiſchtn. fcuatiſchen, unwürdigen — ja unde 
ſchen Friesdensphantaſten“ eine ſtarke Doſts warz⸗-wei 
roter mit Danziger Flaage gejüßter Nationalism 
reicht: über die Grenze ſieht diefer ſelbe Natiena 
weiß aus! ö 

Aus dem Volke ſelbit wird nicht die Welle kommen, dic 
ſich Ser Flut entgegenzuſtemmen imſtande wörc' Der Volks⸗ 
teil, der politiſch ſo weit wäre, ſich dem blindwütigen, alles 
zertretenden, politiſch unklugen Handeln zu widerfetzen. iſt 
noch heute machtlos. Noch beukc: wir wollen hoffen, daß er 
es morgen nicht meßr iſt: wir wollen es boffen im Intereße 
des Freiſtaatcs, im Intereßße“ der uns benachbarten Staats⸗ 
weien Deutſchland und VWolen! 

Mar iſt erregt über das traurige Schickjal Tanſender von 
Oytanten. man ballt die Fäuſte und beißt ſich auf die Zähne. 
Iür Schickſal. ihr Ungkück iſt eine Folge der geäeichneten 
Politik des Unverſtandcs, tes Machtgedankens — eine be⸗ 
klagenswerte Folge! Unſer Zorn mende ſich nicht gegen 
die Schuldigen zweiten Grades. ſondern wende ſich uns ſelbſt 
zu. Bennnung tut not! Uns zwar höchſt not! 

K. Osram. 

   

          

    
   

        

  

   

    

Der Fabrikdirektor K ans Kahlbude fubr mit feinem 
Anto nach Kowal auf der Chaußſee und überfnbr dabei 
einen Schuromachmeiſter, der ihm auf einem Tahbrrad eni⸗ 
aegenkam K. fuhr mit 50 Kilumeter Schnelliakeit vor⸗ 
ichriftsmüßtg auf der rechten Sette der Chauffce. harte aber 
den Scheinwerfer erleuchtet. Der Radfahrer fuhßr Huks. da 
auf öfeier Seite die ſogenannie Baufette Lan. die als Kad⸗ 
febrerwes ailt. An einer Kurve traf man znſammen.0 Der 
Masfebrer wurde vom Rabde geſchlendert und exlitt Hant⸗ 
nerketztnaen. K. hielt infort an. und fudkte Hilfe zu Ieifüen- 
Er Eette ſich nnn vor dem Schöffengericht kalirläffiaer 
Körnerverletzung zu veranfworken. Er aelkend, daß 
er recßts gefakren ſei. Al3 er den Radfakrer vor ſich an 

Serendes: ESfel m. nunt müöins demse, aleideitie *. — mit 3 
den Scheinwerjer abzublenben. 

Der Nasfabrer bekundcte daß die Bankette als Kad⸗ 
jabrerwen gelke. mie ihm der Seaemeiſter aeraat Babe. Des⸗ 
balb Zurfte er links jahren. Die Schuld hes Außamm 
kiene daran. daß der Scheinwerfer wicht rechiseitia abde⸗ 
Elenbei marrbe. Dieſfer habe ihn ſo geblenbei. Saß er nicht 
erkennen konnie. wu fich das Auin Fefanb. Er ſapb im biefer 
Kurde nur etnen hellen Schein. Andernfalls wäre er ab⸗ 
  

2r BWG-DOUBEC: 

  

   

  

geſtiegen. Der Amtsanwart veantragte Freiſprechung, da es 
ſich nicht um einen Berufsfabrer handle. Wegen Nicht⸗ 
abſtellung des Scheinwerfers beantragte er 100 Gulden 
Geldftrafe. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung. Der 
Radfahrer babe rechts fahren müſſen. Die Abblendung des 
Scheinwerfers ſei dem Angeklagten ſo ſchnell nicht möglich 
geweſen. 

Aſphaltſtraßen in Danzig. 
Die Buddelei im Danziger Geſchäftsviertel will kein 

Ende nehmen. Kaum iſt eine Arveit beendet und letzte 
Syuren der „aufwübleriſchen“ Arbeit beſeitiat, dann rücken 
neue Arbeiterkolonnen heran, und das Spiel beainnt von 
neuem. Nachdem der viel umſtrittene Regenwaſſerkanal im 
Mittelpunkt der Stadt gelegt und das Plaſter wieder in 
Ordnung gebracht wird, geht man daran, in der Großen 
Wollwebergaſſe das Pflaſter erneut aufzureitzen. Das 
dürfte vorfäufig wohl die letzte garößere Erdarbeit in dieſer 
Straßbe ſein. Sie ſoll jetzt mit Aſphalt verſehen werden. 
Mit den Vorarbeiten iſt bereits begonnen worden. Die 
Bordſteine werden durch neue, erheblich breitere erſetzt. Auf 
dem Straßendamm wird eine Betonſchüttung hergeſtellt, dic 
die Unterlage für die Aſphaltſchicht bildet. Sobald der Beton 
erhärtet iſt, was in einer Woche geſchehben ſein dürfte, wird 
der Aſphalt aufgetragen. Die Aſphaltieruna erfolgt in voller 
Breite des Straßendammes, und zwar zunächſt von der 
Langaaſſe bis zur Jopengaſſe. Im Anſchluß daran ſoll dann 
auch die Große Scharmachergaſſe und die Koh⸗ 
engaſſe, mitbin der ganze Straßenzug von der Lang⸗ 
naſſe bis zur Breitaaſſe, aſphaltiert werden. 

In der Großen Allee hat man gleichartige Arbeiten 
in Angriff genommen. Er ſoll dort auf der Weiſtſeite (das 
iſt die Seite, an der Bürgerſchüsenbaus und Hochſchule 
liegen) ein 574 Meter breiter Aſphaltdamm hergeſtellt wer⸗ 
den. Die Oitfeite mit den Gleifen der Straßenbabn bleibt in 
dieſem Jahre noch unverändert. Für nächſtes Fahr iſt dann 
geplant, die Gleiſe der Straßenbahn in die Mitte der Allee 
zu verlegen und auch die Oſtſeite zu aſphaltieren. Ob das 
Gelände der Straßenbahn gleichfalls betoniert und aſphal⸗ 
tiert oder zum Grünſtreiſen ansgeſtaltet wird, iſt noch nicht 
entſchieden. — 

Zurzeit iſt man mit den Vorarbeiten beſchäſtiat. Vor 
Beginn der Aſphaltierunga mußten die Kabel und Kanäle, 
insbeſondesze die Gullus und Tagwaſierablaufkanäle zur 
Seite verlegt werden. 

Der bei den Arbeiten zur Verwenduna kommende 
Afphalt iſt ein Gemiſch von pulveriſiertem Afphaltitein und 
Bergteer. Dic 1—5 Zentimeter dicke Schicht wird unter hohem 
Druck ſtark erbitzt und gepreßt. Sie ſchmilzt infolge der 
Hitze zu einer dauerhakten Maſſe zuſammen. Ihre Halt⸗ 
barkeit ſoll ſelbſt von Granit nicht erreicht werden. 

Es wird nicht wenige Steuerzahler geben, die von der 
Notwendigkeit dieſer Arbeiten ſchwer zu überzengen ſind, 
und auf die Beſchaffenhbeit der Straßen in den Vororten 
hinweiſen werden. Aber nicht zu vergeſfen iſt, daß bei den 
jetzt in Angriff genommenen Arbeiten zahlreiche ungelernte 
Arbeiter Beſchäftiaung finden, die ſonſt der Erwerbsloſen⸗ 
fürforge anbeim fielen und Ausgaben erforderten, obne das 
Werte dafür geſchaffen werden. 

  

Turneriſche Vorführ ungen auf der Volksbraſt⸗Ausſtellung 
Es kann erfreulicherweiſe feſtgeſtellt werden, daß das 

Intereſſe beſonders der Sporigemeinde, au der Ausſtellung 
in den letzten beiden Tagen bedeutend zugenommen hat. 
Mehrere Bereine beſuchten mit einer großen Anzahl ihrer 
Mitglieder Ausſtellung und Vorträge. Auch die Schulen ent⸗ 
ſandten die oberen Klaſſen unter Führung ihrer Lebrer. Der 
Vortrag des Herrn Studienrat Dr. Bechler über „Deutſches 
Turnen“ fand vor einer größeren Sportgemeinde ſtatt. An⸗ 
ſchließend führten Mitglieder der Turngemeinde Danzig 
Turnübungen an verſchiedenen Geräten, u. a. auch an der 
Sproſſenwand und Schwebekante, ſehr exakt vor. Beſonderen 
Beifall fanden die Preisfreiübungen mit Muſikbegleitung, 
die von einer Dame und einem Herrn ausgeführt wurden. 
Den Schluß bildeten mehrere Filmvorführungen, von denen 
beſonders die Zeitlupenaufnahme des Reckturnens bervor⸗ 
gehoben ſei. Ein ſehr reges Leben herrichte auch den ganzen 
Nachmittag über auf dem Schießſtand, mo ſich eine Anzahl 
der beſten Schützen zuſammengefunden hatte, um das als 
Ebrenpreis geſtiftete Gewebr auszuſchießen. Beſter Schütze 
biieb Herr Hans Danielowſki mit 49 Ringen. 

Am Freitag abend wird zunächſt der bekannte Kenn⸗ 
ruserer, Herr Regierungsrat Dr. Neumann, über „Ruder⸗ 
trainina und Kaſtenrudern“ ſprechen. Auch bierbei wird im 
Film Sportrudern gezeigt. Anichließend wird Herr Hoch⸗ 
ichuljportlehrer v. Donnop den nriprünglich für den 30. Inli 
angeſetzten Vortrag über „Gegenſeitige Ergänzung von 
rhuthmiſcher Gymuaſtik und Turnen und Sport“ halten, der 
durch Uebungen der Franengrunpe der Danziger Tanzkultur 
Anterſtützt wird. 

  

Verkehr im Hafen. ů   
Eingang am 6. Auguſt: Deutſccer D. ⸗Moskan“ 1365) 

aus Stralſund, leer für Behnke & Sieg, Haſenkanal: deui⸗ 
ſcher D. „Filucia“ (958) aus Helſingör leer für Danziger 
Schiffahrts⸗Kontor, Breitenbachbrücke: norwegiſcher D. 
„Columba (889) aus London mit Gütern für Bergenske, 
Kaiſerhafen: jchwediſcher D. „Marcata“ (1107) ans Hoer van 
Holland, leer für Bergenske. Kaiſerbafen: ſchwediſcher D. 
„Dihem“ (3789) aus Memel, leer für Behnke & Sieg, Kaiſer⸗ 
bajen: deutſcher D. „Asgard“ 11448) aus Stettin, lerr für 
Behnke & Sieg, Kaiſerbaten: deutſcher D.-Stadt Stalv“ 1147) 
aus Leblin mit Zement für Norödentſchen Lland, Uferpßahn. 
Am 7. Anguſt: Schwediſcher D. „Iris“ (165 aus Malmö 
mit Gütern für Reinbold, Hafenkanal: englilcer D. -Kol⸗ 
vine“ (1455 aus Kiga mit Paflagieren und Gütern füt⸗ 

— n 6 Motorſegl. Ausgang am 6. Anguſt: Schwediſcher fealer 
„Bens (5i) mit Raps nach Stettin; beutſcter D. „Marie- 138) 
mit Getreibe nach Aarhuus; däuiſcher Moturfealer „Gbar⸗ 
leite“ 155) mit Kohlen nach Ralms: bentſcher Notorfegler 
CEros“ (öt) mit Holä noch Horſens: däniſcher Rotorſesler 
„Triton- (51) mit Melaſfe nach Ruß: denticher Nytorſesler 
„Peter CEriſtian E (50) mit Sprit nach Helfnafors: Danaiger 
D. „Edith Boſſelmann“ (2 mit Holz nach Grovalin;: 
Denrticher D. „Marun“ (803) mit Holz nach Cardiff- polniſcher 
D. „Wawel () mit Holz nach London. 

  

Der MAnffiümuna bes Telepbens. Rachdem en cinem eng⸗ 
lilcen Amaienr vor zwei Wochen gekungen iſk. drahtlos mit 
Aunhralien zu ſprrchen, bat jest ein Radinamatenr . Bem⸗ 

Seeee e, r. i. e m er 
Sele 40 ſprechen wolle. Darauſbin belam der Bembledon⸗ 
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Sender Chile. der in Gue⸗ 

neiioniert . 

Spätſommerfarben. 
Unter den roten Blumenſtreifen der Balkone die farben⸗ 

frohen Gewänder der weiblichen Paſſanten. Wie ſic ſich 
wirkfam vom Straßengrau abheben, unterſtreichen ſie ihrer⸗ 
ſeits dieſes läbmende Alltagsgrau, dem wir entflieben wol⸗ 

len auf einer Fahrt ins Freie. Wo die Straßen ansein⸗ 
ander weichen, da flammen ans Gärten und Kolonien die 
über mannshohen goldgelben Garben der Rudbeckien und 
die nicht minder ſtattlichen roten Pyramiden der Stockroſen, 

die keine Roſen, ſondern Malven ſind. Unter dieſen Rieſen 
das kleinere Blümenvolk der Nelken, Petunien, Gladiolen 

und anderer Sommerblüher. Der Zug erreicht freieres 
Gelände. Die Böſchungen der Bahn von ſchwelendem Gras⸗ 
fener ſtreckenweiſe verkohlt. Von Sichel und Senſe ver⸗ 
ſchont, varadieren die goldgelben Nachtkerzen und Königs⸗ 
kerzen. 

Gärten mit Obſtbäumen, mit blauen Kohlköpfen und 
unter großen Blättern langſam heranwuchtenden Kürbiſſen. 
Dann wieder Kaſtanien, ans deren noch immer dunklem 
Laube die helleren ſtachligen Fruchtkapſeln gervorleuchten. 
Gelbe Getreidegarben wechſeln mit kahlen Styppelfeldern, 
mit Wieſen, denen jeder Regenauß raſch ein friſcheres Grün 
entlockt. 

Auf den Wieſen und Grasplätzen nimmt die Zahl der 
gelbblühenden Arten zu, wie ſtets genen Herbſt. Eine dar⸗ 
unter fällt ins Auge, weil sſie, ofſt zu Hunderten zufammen⸗ 
gedrängt, aryße gelbe Faroflecke bildet. Das iſt das Leim⸗ 
kraut, auch wildes Löwenmaul geuannt, wegen ſeiner Aehn⸗ 
lichkeit mit der bekaunten Gartenblume dieſes Namens, der 
cs nah verwaudt iſt. Hier wie dort der aleiche Bau der 
Blüte, die in der Ruhelage einen geſchloſſenen Schlund zeigt, 
bei ſeitlichem Druck zwiſchen zwei Fingern aber ein „Lö⸗ 
wenmaul“ gähnend öffnet. Der Nektar liegt weit ab im 
Grunde des langen Blütenſporns. Die kräftige Hummel 
aber, der dieſe Blüten angepaßt ſind, findet den Wea ohne 
Mühe. Man ſieht die Hummeln immer um dieie Pflanze 
herum beſchäftigt, und der Pollen, den ſie dabei von Blüte 
zu Blüte auf ihrem haarigen Leibe verfrachten, tut ſeine 
Wirkung. Bis an die 30 000 Samenkörnchen bringt eine 
einzige dieſer Pflanzen zur Reife, aber nur wenige von 
ihnen erzengen eine neue Pflanze. Sparſamkeit iſt ein 
menſchliches Prinzip — die Natur kennt es nicht. Das 
Leimkraut gehört übrigens zu den „Beruſskräutern“. Man 
leat es auf dem Laude kleinen Kindern in die Wiege, auf 

daß es von Hexen und ähnlichen heutzutage nicht mehr 
gerichtsnotoriſchen Weſen nicht „berufen“ werden könne. 

Am Waldrande Glockenblumen, die bei uns in allen 
Arten vorhanden ſind. Im hohen Graſe dancben iſt aut 
patriotiſchen Schwulſt, als vielmehr ein oftenes Bekenntnis 
wie rückſichtslos widerleat. 

      

  

Kinderausflna der S. P. D. 

Am Sonntag, den 9. Anauſt, veranſtaltet die Kinder⸗ 
aruppe der Sozialdemokratiſchen Partei eine Kinderwande⸗ 
Tung nach Guteherberge. Die Teilnehmer verſammeln ſich 
um 0 Uhr auf dem Heumarkt. Für die, welche fahren wollen. 
iſt der Treffpunkt für 972 Uhr am Hauptbahnhof beſtimmt. 
Die Abfjahrt des Zuges ſindet um 9.58 Uhr ſtatt. Die Rück⸗ 
fahrt wird abeuds 6.00 lihr angetreten. Der Fahrpreis be⸗ 
träat für Erwachſene 60 Pfennig, für Kinder 30 Pfeumnig. 

Die Eltern der Kinder ſind zur Teilnahme an dem Ausflua 

  

herzlich eingeladen. — Am Sonntag darauf wird ein 
Drachenfliegen auf Stolzenberg veranſtaltet. 

Die Kindergruppe Ohra veranſtaltet am kommenden 
Sonntag auf dem Sportplatz Spiele, zu denen auch die Eltern 
frenndlichit eingeladen ſind. Die Veranſtaltungen beginnen 
um 3 Ubr nachmittaas. 

Ein Ausjflug des Deutſchen Oſtbundes. Der Vorſtand 
des „Deutſchen Oſtbundes, Landesverband Freie Stadl 

Danzig. E. B.“, hatte am letzten Sonntag ſeine Mitglieder zu 
einer Motorbovifahrt eingeladen. Bei herrlichſtem Wetter 
ging die Fahrt nach Bohnſack, wo zunächſt im Kurhauſe ein 
kleiner Imbiß eingenommen wurde. Darauf wanderte der 
Verein unter Vorantritt der Hauskapelle des Langfuhrer 
Turn⸗Klubs durch den Wald zum Seeſtrande, wo ein Auf⸗ 
enthalt von 3 bis 4 Stunden vorgeſehen war, der durch 
Baden, Ruhen und Spielen nach Herzensluſt ausgenutzt 
wurde. Gegen 3 Uhr wurde zum Aufbruch geblaſen. Es 
wurde der Saal im Kurhauſe belegt, und hier hatte auch die 
Kapelle wieder Gelegenheit. ihr mannigfaches Können zu ent⸗ 
falten. Um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, die 

Freuden des Tages länger auskoſten zu können, mußte der 
Vorſtand auf allfeitigen Wunſch die anfangs auf 772 Uhr 

feſtgefetzte Rückfahrtzeit auf 9 Uhr verlegen. Der berrlich 
verlaufene Tag, der jeden Teilnehmer befriedigt hatte, fand 
einen wunderbaren Abichluß in der Mondſchein⸗Rückfahrt. 

Polizeibericht vom 7. Auguſt 1925. Feitgenommen mur⸗ 
den 10 Perſonen, darunter 3 wegen Bettelus. 1 wegen Dieb⸗ 
ſtahls, 1 wegen Sittlichkeitsverbrechens, 5 in Poltzeihaſt. 
1 obdachlos. 

Die Kindergruppc Obra veranſtaltet am kommenden 
Sonntag auf dem Sportpla Spiecle, zu denen auch die 
Eltern freundlichſt eingeladen ſind. Die Veranſtaltungen 
beginnen um 3 Uhr nachmittags. 

Auſer Wetterbericht. 
Veröfientlichuna des Obfervaturinms der Fr. Stabt Denzig. 

Allgemeine Ueberlicht: Depreſſionen liegen über 
Nord⸗Rußland und ſüdlich von Island. Ueber Zentral⸗ 

eurppa iſt raſche Druckzunahme eingetreten, die zur Aus⸗ 

bilbnng des Hochdruckgebietes über Süddeutſchland führte. 
Unter dem Einfluß des raſch onwärts ſich ausbreitenden 
Druckanſtieges find an der Küſte der öſtlichen Oſtſee die 
Winde vorübergehend wieder aufgefriſcht. Bei wolkige⸗ 
Witterung und ſchwachen. im Oſten friſchen wehlichen Winden 
liegen die Morgentemperaturen in Deutſchland zwiſchen 13 
und 18 Grad. ů · 

Borberfage: Teils beiter, teils wolkig. frilche Iang⸗ 
jam abjilanende weſtliche Winde. Masimum 285 
Minimum 145. ů 

Sewaſſertemperatur in Bröſen und Zoppot 18 Grad. 
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Waſjierſtandsnachrichten am 7. ÄAuguſt 1925. 
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Dirſchan. Vom Schmuggel. Die vom Schmuggel 
herrührenden Deichlagnahmten Zigarren und Zigaretten, 
welche durch bieſige Polizeiorgane Schmugglern im ver⸗ 
gangenen Monat Juli abgenommeuſ werden konnten, machen 
wiederum zuſammen einen anjehnlichen Poſten aus. Es 

ſind nicht weniger als 61 Kilo Rauchtabak, 63 530 Zigaretten 
und 1849 Zidgarren beſchlagnahmt worden. Dieſe Mengen 
rrichen nicht ganz an diejenigen der Bormonate heran, 
wobei wohl in erſter Linie die kurzen. hellen Nächte des 
Bormonats mitſprechen, dann aber mag auch mancher der 
Höben. 8ler ſich zur Zeit von bieiem Gewerbe abgewandt 

en. 
Marienbura. Vom Brieftaubenigort. Die Ber⸗ 

elninten Reiſevereinigungen von Rheinlald und Weſtfalen 
lommen nach elf Jahren mit ihren Tauben wieder nach dem 
Oſten. Am Freitag. den 7. d. M., 4 Uhr nachmittags, treffen 
acht bis gehn Waggons mit 9000 bis 10000 Tauben in 
Marienburg ein, ſic ſollen dann bei ſchönem Wetter Sonn⸗ 
abend früh von der Berladerampe auigelaſſen merden. Da 
ein ſolcher Maffenaufſtiea von Tauben nichts Altägliches 
dürite damit zu rechuen ſein, daß ſich viele Inſchauer e 
finden, um den Anblick di ielienen Schauſpiels zu ge⸗ 
nieen. Es ſollen daſelbit vphoutoqranhiſche Aujnahmen 
vom Auſſtiea gemacht werden. 

Elbing. Kino tm Elbinger Stattheater — 
das in der Ausweg. der im nächſten Spielwinter beichritten 
werden ſoll zur Flottmachung des Schauſpielhauſes oder doch 
zur Herabmindcrung ſeiner Kehlbeträge. Die Stadt Elbing 
hal ſich im letztcu Jabre wohl oder übel zur Hergabe eincs 
Bedübrfuisszuſchuſſes von 70000 Mark an das Stadtibcate- 
bequemen müſſen. Eine Nolwendigkeit, die man auf alle 
Fälle in Zukunſt zu vermeiden wünſcht. Das Stadttibeater 
muß ſich aus ſich ſelbſt erbalten, ſo Iautet die Parcle. Tatſäch⸗ 
lich iſt das früher auch ſo arweſen, obwohl Elbing ein aner⸗ 
kannt gutes Schan⸗ und Sinaſpiel beiaß und ſeine Schau⸗ 
ipieler mit dem Elbinger Empfeslungsbrief die Lanſbahn 
cinzuſchlagen vermochten, die den Tüchtigen vorbehalten iſt. 
Um des Elbinger Theaterübels Herr zu Werden, ſoll nun eine 
Berbindung mit den Kachbarſtädten eingegangen werden, 
derart, daß in Elbing wöchentlich nur noch an vier Tuagen 
Vorſtellungen ſtattfinden, an den übrigen Tagen das Schau⸗ 
Piel answärts beſchäftigt wird und an den theaterfreien 
Tagen im Elbinger Schauſpielhauſet Kinonorſcllungen er⸗ 
folgen. In dirſem Ameck erbält das Elbinger Stadtthealer 
in den nächnten Bochen die crjorderlichen Einbaufen. Die 
Freie Volksbühne. die ſchon in den letsicn Jabren Einiintz 
anf das Eibinger Stadithcater ausübte. wenn auch in beichti⸗ 
denem Maße, tritt fortan kraftvoller in die Erichrinung. 

Jaſterbarg. Einen iranrigen AßSſchluß ſand am 
Sonuabend eine aMMiähriac Lebrerinbiläumsfticr. än der fich 
13 alte Herren aus der Provpinz Bicr zuſummeugrinnden 
baiten. die in drei Autos cint Vcrrauügnngsreiſe nach ihrer 
Anäbildungsfäffe. Scminar Laralent, gacmacht Haiicn. dLa2 ſie nor 40 Jahren mit der Krüße für Las Praktfiäche Srden 
rerlaſſen hatten. Auf der Kückſabrt veringte in der Näde 

  

    

bei Trakinnen die Stenerung des mitlclden Sagens. der Bei x 
ciner Fabrt von S5 Silometern gtgen einen Sbawätrbaum »rbr, ſo daß die Sorderachſe vrrrgen und Nas Nerdeck zu⸗ 
— men in den Hinterwagen gcbrückt wurdr. Sierri erlitt 

Kektor Hellwig aus Benkheim einen ichmrren Schädel⸗ 
nch. Er wnrbr noch lebend in des Picget Krriskranfcn⸗ ans cingeliefert. wo er nach urzer Jeit arrttyrben üitt. 

  

    
Zwei Großfener in Berlin. 

Gewaltiger Sachichaden auf ben Flnavlatz Jobannistal. 

Mittwoch abend gegen 10 Uhr wurde die Feuerwebr aus 
Niederſchöneweide nach dem Flnarlaß Jobannistbal gerufen. 
Die Fenerwehr konnte jfedoch die Brandſtelle nicht ermitteln. 
Gegen 2 Ubr nachis lief ernent die Meldung von cinem 
Brand anf dem Flugplat bei der Fenerwehr ein. Als die 
Feuerwebr auf der Brandüelle erfchien. ütand bercits die 
acſamte vhuũkaliſche Abteilnna der Verinchsanflalt für Luſt⸗ 
ſchillabre in bellen Flammen. Der Brand bafte bereits beim 
Eintreffen der eriten Löichsüge der Feuerrochr eine ge⸗ 
waltiae Ausdchbunng erlangt, io daß Lie angrenäcnden Ge⸗ 
bäude ſtark griährdet waren. Die chemiſche Verinchsabtei⸗ 
Iunga jowic das »bvũkaliſcht Laboratorium mi! Motoren 
und Garagen ‚ünd volluändig aussebrannt. ebenio die dort 
nutergebrachten Bürpränme. Der angerichtcte Sachichaden 
iſt jehr aroF. wird aber arößtenteils durth Verücherungen   aedeckt. Die Entütebunasuriache fonnie nicht genau ermitlelt 
werden. duch vermatet man BSrandftiitung. da das Feuer an 
mehrcren Stiellen aur gleichen Jeit zum Ausbruch gefrmmen 
jeln muß. weil jont der Brand in verbältuismäkig furzer 
Zeit nicht cint io arbc Ausdehnung erlauat baben konnte. 

Ein zweites Graßkiener Peſchäfliate die Berſliner Feuer⸗ 
webr Donnerstaa vormittaa aunf dem Gelände der Schieß⸗ 
ſtände der Schukrolisei in der Hafenbeide Die ausactzeck⸗ 
neten Holzbanten mit ibren mit Sulszwolle und T 
geſfũüllten Seitenmwänden boten den Flammen reiche Nahrung. 
Außherdem wurden die Löſcharbeiten durch eine itarke 
QnalmentmitlInna fcör erichwert. Dasu kam. das die Mann⸗ 
ſchaften der Fenerwehr über ein ianiend Weter lanat 
Schlauchleitungen legen mufte. da anf dem Plaßs der 
Schickſtände feint Ondranten vorharden maren. Erit aeaen 
22 Ubr miitaε mar die größte Seſehr Pæicitiat. hbers naften 
die Aufräummnpasarbeilen dit Fenermehr noch 3 
Nachmitian bindurch in Anſpruch. Die Entüens 
den gewaltigen Sdudensfencrz mird auf Erpii 
Muuitionsförpers surüdgtinprf. 

  

  

    

   
   

40 Verfenen in eine Sleifctbertvaltt arürzt. 
Der Steg. Fer uꝶ h Aücer zv einer- grostn Sisfrräe 

führt, brocb nnier der Sait üherichrekfäcnder Tenrsn — 
ꝛiammen. Etwa ½ Perisnen ſtürsten arf ten Sſeg- — 
15 erliiten zum Teil ebr ſchrerr Kerſekungen, während die 
nrigen mit geringfügigcn Hentabiczürinngen danonfamen. 

   

      

Der Unirraana 5er Maifefn Marr 
Xrachtdarspier Ratfefin MKaun jſanf am 21. Aurxif 1225 

ö! in in Gcgenmart vrs 
rS SHermrric). E- cunrf Srard Se. 
lſje reült mar Eusd EAciSAE 
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        Lehbrer Kolbe ans Königsberg erfiit einen Kruch Ahi 
Ober⸗ und Untrrarm und Prüshcpfor 2 Dabe⸗ 

Eei dem finfrnden Dompier au⸗ t. Hrer ansd nur En 
Pian aus Dibr- I Kann der Belaßhrng zn reitcn. Ticicr Unkergang Fat axrhe 

    
       

ningken eine ersebliche Bruſtaueiſchung. Beide fanden auch 

Aufnahme im hieſigen Kreiskrankenhanſe. Der Wagen⸗ 
führer kam mit einigen Schnittwunden im Geſicht durch 
Splitter der Glasſchribe davon. 

Krakan. Flugzeugabſturz. Gefern vormittag 
iſt hier ein Flugseug, das dem Verkebr übergeben werden 
ſollte, akneſtürzt. Die vier Infaffen wurden teils leichter, 
teils jchmerer verletzt. 

  

Se tion verurfacht, und die Harrung ver Agemntg, an 

San Mihtelpunft allgemeiner Kritik geworden. Seeſe ürern 

richten haben naturgemäß unter den javaniſchen Slaßt, re 

beträchtliche Aufregung verurſacht und ſte veranlaßt, eine 

BVerſammlung aller Scbrigofft, ers, Schiſſgi ngenie urs⸗ und 

i i i , V 

Seeleute,Verhände zn Aobel HRiach heftiger Debatte wurde 
S. ⸗Verbände zu Kobe. 
Auedas Berbalber ꝛder „Homeric“ tadelnde. Entſchließuna 
einſtimmig angenommen und an den Präñdenten Rie 

ſiebenten internationalen Arbeits⸗Konſerenz gekabelt. ie 

zurzeit in Genf tagt. Das Dori Tapgai 

Ein Dorf in Litanen niedergebraunt. Das Dor⸗ 

im Kreife Olity iſt vollftändig niebergebrannt. 25 Wobn⸗ 

häufer und mehr als 20 Scheunen fielen dem Feuer zum 

Opfer, bevor die Feuerwehr eintraf. Die Verluſte werden 

auf mehrere hunderttauſend Lit geſchätzt. Pots: 

Der internationale Hochſtavler Sigi Goldladen, der Pots⸗ 
damer Geſellſchaftskreiſe um Familienſchmuck im Werte von 

mebreren Millionen gebracht hat, wurde von dem Schöffen⸗ 

gcricht Berlin⸗Mitte wegen Betruges in neun Fällen in 

Verbindung mit einem Fall der ſchweren Urkundenfälſchung 

zu einem Jahr drei Monate Gefängnis und zu 3 Jahren 

Ehrverluſt verurteilt. 

In einem brennenden Hauſe umgekommen. In Greifs, 
wald brach geſtern in dem Reſtaurant „Zur Weintraube“ 

Feuer aus, welches das Gebäude einäſcherte. Der im Sach. 
geichoß des Gebäudes ſchlafende Vater des Beſitzers 

Schmöckel konnte nur als verkohlte Leiche geborgen werden. 

Zehn Jahre Zuchthaus für Kindermord. Das Schwur⸗ 
gericht zu Dresden verurteilte den Wirtſchaftsgehilfen Otto 
Heinze aus Adelsdorf bei Großenhain, der am 4. März d. F. 
iein außerehelich geborenes Kind, den 18 Monate alten 
Knaben Kurt Manig durch Phosphorbrei (Rattengifti) ge⸗ 
zötet, wegen Totſchlags zu 10 Jahren Zuchthaus, ſein mit⸗ 
angeklagter jüngerer Bruber Hermann wurde von der Bei⸗ 
bilfe zum Morde freigeſprochen. 

Wahnſinnstat einer Mutter. In Rakosfalota in Ungarn 
ereignete ſich in der vergangenen Nacht ein furchtbares 
Verbrechen. Die Frau des Arbeiters Hugo Vemez tötete 
ihre zwei Kinder, während bie beiden anderen, die ſie gleich⸗ 
Aalls töten wollte, entkamen. Die Kinder ſchlieſen, als die 
Frau. aufgeregt durch einen Streit mit ihrem Mann, der 
eben das Haus verlaſien hatte, ein Beil aus der Küche holte 
und die beiden Kinder tötete. Dabei erwachten die beiden 
andexen Kinder und flüchteten. Die Frau, eine geborene 
Deuiiche, befindet ſich in Haft. 

Zugzuiammenſtoß. Zwiſchen Waldenberga und Nien⸗ 
ungen Kraunſchmeig) ſtieß geſtern ein Güterzug mit einem 
Arbeiterzug zuſammen. Ein Eiſenbahnbeamter wurde ge⸗ 
iätet und drei Beamte wurden verletzt. 

Um die Frau los au werden. Seit mebreren Sochen 
mwurde ein in Frankfiurt anſäſſiger, ſeit kurzem verheirateter 
Monteur, Vater ci Kindes, vermikt. Ex war bei einer 
Franffurter Elekt. ASfirma beſchäſtiat. die ibn zur Er⸗ 
ledigung einer A t ins beſetzte Gebiet geichickt batte. Als 
er nicht mehr zurücktehrte. wurde er vom Inbaber ſeiner 
TFirma veriönlich im beſetzten Gebiet geiucht. Sein Cbef 
iprach bei allen in Frage kommenden deutſchen und fran⸗ 
aönichen Bebürden wegen des verſchwundenen Angeſtellten 

ſe Bemühnngen hatten aber feinen Erfolg. Bor 
aaen ſchrieb er nun nach Frankfurt. daß er fich 

bei der NF·-emdenlegion befinde. Er babe ſich freiwinta an⸗ 

   

  

     

  

  

       

  

      merhen laßen. da er ſeiner jungen Ebe ſowie jeiner Stellung 
überdrüffna geworden ſei und keinen anderen Ausweg ge⸗ 
Frnden babe, als den der Fremdenleaion. die augenblicklich 
nern Deuiſiche einſſellt. 
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Berher Siizzen. 
Bon Bruno Vogel. 

Ou Ait 1. Bummel im Oſten. 
n tberlin, der Gegend um den Alexanderplatz, gibt 

es Straßenreihen, da ſchreit ein fliegender Händler neben 
dem andern. Alles, was das Herz Vorübergehender mehr oder weniger begehrt: Zigaretten, bei zehbn Stück eine gratis Sagelaranttert jenaues Körperjewicht, unerläßlich für die Jeſundheit. meine Herrſchaften! Nur einen Sechſer!“ — Bonbyns, mit zarten Staubtruſten überzogen — neue Kar⸗ toffeln — Landeier, det Friſcheſte vom Friſchen — ichmierig 
flüſternd⸗ „Na, junger Herr, pikante Parifer Pbotogra⸗ vyhien? Schöne Mädchen in alien Lebenslagen, wie wär's?“ S.Neben Vokabelbeften zu Ciceros Reden die Erinnerungen Wilhelms des Getürmten, gebunden 35 Pfennige. Keener will ie — für zwei Neugroichen kann man ſich auf eine Blech⸗ platte binnen einer Minnte lichtbilden laſſen — eine 
Viſitenkartendruckerei — für die Kinder geflügelte Waſſer⸗ 
ſtoffanasſchweine, dir „Schwäne“ Lenaunnt werden — Ba⸗ 
nanen — Geſanabücher — — —. 

Und für 0.30 Reichsmark — Wanderer gehe mit nichten 
vorüüber — erhältſt du dein⸗Schickſal: 

-Meine Herrſchaften, verſäumen Sie nicht die Jeleienheit! 
Der einzige einwandfreie Horoſkop? Nach der bis ietzt 
jeheimiehaltenen Methode des großen äjnptiſchen Sonnen⸗ 
prieſters Gautama Butter! Sie werden Jewißheit ewinnen 
über ſämtliche politiſchen Ereigniſſe dieſes und der folgenden 
Jahre: Sie werden erfahren, daß im Fahre eintauſend⸗ 
neunhundertund ſechsundzwanzig ein neuer Weltkrieg aus⸗ 
brechen wird, aus dem Deutſchland als Siejer hervoriehen 
wird,. und Sie werden erfahren, welches Ihr Schickſal in 
dieſem Krieje ſein wird! Der aſtrologiſche Horvikop ſibt 
Ihnen Auskunft über Ihre Herzenanjelejenheiten. wieviele 
Kinder. Vermögensverhältniſſe — — — 

Sie feben mir nur Ihr Jeburtsjahr.⸗Tach und⸗Monat 
an, und mein Kompanchong., der Weltreiſende IJogi Istam 
aus Talkutta. händigt Ihnen den Horoſkop ans — — —“ 

Ihr meint, einzig und allein ein in Berlin verloren⸗ 
gegangenes Bäuerlein aus Rhinow oder Strodehne laucche 
zögernd ſtaunend ſolchen Offenbarungen? Und nach fünf 
Minuten ſei bereits die Polizei da und verhafte den Kerl 
inkluſive Weltreifekompagnon wegen groben Unfnas und 
Betrugsꝰ 

Durchans nicht. 
Dicht geknäuelt recken Berliner ibre Hälſe, um dem 

Aſtrologen ihr Geburtsdatum anzuvertrauen. Der orakelt 
mit gebeimnisſchwangerer Stimme eine ebenſo vierſtellige 
wie rbelicbige Jahl, der Kompagnon langt aus dem Tiſch⸗ 
kaſten zwei Bogen gedränat voll von Schreinmaſchinenſchrift. 
iteckt 30 Pf. ein. und ſchon berichtet der nächmie. an welchem 
Tage er der Welt geſchenkt wurde. 

Natürlich verüchern die Bogen einem jeden, daß er reſp. 
der Ehegemabl. beil und wohlbehalten ans dem nächſten 
Beltkrieße beimkehre. Für 30 Neichsrfennige kann man 
das ſchließlich auch verlangen. 

Fratlich: Kaum ein Kilometer von hier liegt die Ber⸗ 
liner Friedrich⸗Wilhelm⸗ITniverſität. dert zahlen Theologte⸗ 
üüindenten für genan ſo dreiſten Schwindel ſemeſterlang das 
Vielhundertfachce. Und brauchen dazu neun Jahre Vorbil⸗ 
dung auf höheren Schulen. „ů 

Der Emseronten Hrimat iit ihre Mußk. 
u Die Balalaika. ruſſiiche Melodien. hbört man in Ber⸗ 

m oft 

  

   

weit von der Grenadierſtraße maren wir in einem 
fee, mo man den Tee vom Samowar bekemmt. 

und köſtlichc, würzige Zigaretten aus ukrainiichem Tabak. 
Die Gäſte ſünd ſait nur Ruſſen oder ruſſiſche Auden. leife, 
ſaſt ichüchtern ihre knappen Unterhaltungen. Denn eine 
Gruvpe iunger Burſchen. einer hübſcher als der andere, in 
bunten Hemdtitteln. hohen Juchtenſtiefeln, ſpielt Erinne⸗ 
rünen an dfe. Hrimat. Pnſchkins nnendlich trauriaes „Ich 
batt ch lieb“ — icherzend. beiter: a chatschu wam 
räskasat?, räskasatf — — —“ mit dem der „Blane Vogel“ 
in vielen Ländern Tauſende von Menſchen in frohe Stim⸗ 
muna brachte — lodernde Leidenſchaftlichkeit die Rhnihmen 
eines Kaſotſchoks. ſchneller immer ichneller, wirbelnd ſchnell! 
Bis aur Erichöpfung! — Und dann das Wolgalied —— — 
wie Sckwermnut. die an keine Hoffunna mehr olanot — in 
fäßem Gegenſat. ſtraff und energiich. ein Soldatenlied: 
„Im Sonnenlicht blien die Waffen — — —“. Meucher der 
Gäſte bier mag es einn geinngen haben. als er in Reib und 
Glied den deutſchen Granaten entaegenmarſchieren mußte — 

Aber in allen Melobien, den traurigen und frohen. zit⸗ 
tern die Balalalken Heimweh, Heimweh nach dem fernen. 
lieben Mütterchen Rußland⸗ 

Ein Bier⸗ und Weinlokal, auch da im Often des Stadt⸗ 
zentrums iraendwo: Dem rücklfichtsloſen Schwatzen, Larben 
und Kreiſchen überſatter Bürger. Ekeln obne Stil und Takr. 
aber mit Geld. muß ein ungariſches Qnuartett Zimbal und 
GSeiec vrofkituteren. 

„Herr Kamelkkeiſter! Vier Meter lang. awei Meter 
dick! — Sber, nier iroße Konjaks for die Kavelle““ — 
—— 2* Se doch man det Ehrbardtlied. amer 'in bißcher 
zackig!“ — 

Und der Primas ſpielie alles, was kommandiert wird. 
Unbewealich. farß wie aus Stein aemeißelt iſt ſein Geſicht. 
nur manchmal blist verhalkene Bnt. die ſich nicht aewöhnen 
konn. einen Blick veräßhklichen Haſſes aus ſeinen Anaen. 
Widerwillia-aleichaültis betzt er den Bogen über die Saiten. 
als wäre die Geige ſeine beimliche Feindin. ſchuld an all 
dieſen Demütigunger 

Wir reichen ihm einen Zettel — einen fragenden Blick 
mirſt er mns cu. balß frendiges Exffannen. halb auch wie 
ein bitteres Sarum das?“ — gißt drei. pier Töne an. ver⸗ 
wundert beben die onderen den Copf — er fommi an nuſern 
Tiſch. wie das die Muſtkanten im Südoſten ſo kun — und 
nun beainnen Geicen und Zimbel zu fauchzen und weinen. 
anf⸗uichreien in wildem tobenden Schmers. Das Lied vom 
E des Kaisera ſnielt er. und von den Herbfroſen. 

in — mehße Seifen, die in den Heideſchenken der 
chen Eufta an Hauſe ind. dort. wo beißblütiae 

Kren nie genng haben vom Taumel des Efarbas. wo 
Rocrners Fiedel kis zum Morgenararen ton- ebens⸗ 

kußt peiticht — — — 
** 

Eeßhuſt de denn bei beiner Alten 
DSder wohuſt be aans aein?)? 

Klingen mus GSeiecn und Limbal finterber als wir in das 
Wirrrourt ers Lärm nund Liczt. das nngehnthia über dem 
Prot, Erohelt. Binarskreten, anderen unbere Srasösdien 

Ein nener &räfficher Erfolg. Vor einigen Monaten Balie 
man in Senbon bem Mörder Clivier numittelbar nach der 

    

      

  

    

   

  

Lrerſühürigen Kind ingeßcchl das tßel und ſte einem 
zwerfährigen Ki geictzt. Infolge der Berkämmernng 
keiner eigenen Schildsrüſe an körperlihen und i geikkigen 
Stérungen kitt Die Operattan in gegkäckt, das kleine 
Möädchen in grinrd gemworden. 

Auf ker Säimrtterfimnskatm. Eine ber meriwüärbigiten 
utktitätten. öie es in der Selt aißt. mn bie Schmeiterlings- 
tarm zu Bexlen in Kenl. Hier merden Hilioren ven 
Scümetterkinrgen und Schwäxnsern in febem Jahr graogen. 

Lie dern Lie Keite nach allen Teilen der Seli matken Der 
Srdoner Zoskogliche Garten z. E pnzd çan ber Sümeiter⸗ 

  

    

Llingsfarm täglich mit neuen Arten verſorgt, bie in dem , 
Inſektenhaus Aufnahme finden. Im vergangenen Jahre 
ſind allein für den Londoner Zoo von der Farm 809 000 
Stück einer beſtimmten Schmetterlingsart, der ſchönen 
ichildpatt⸗ und pfauenſchwanzfarbigen Vaneſſa, gezüchtet 
worden. Wenn man die Farm beſucht, ſo findet man die 
Pappelbäume, die den Hauptbeſtand des Grundſtücks bil⸗ 
den, mit großen Beuteln aus Seidengafe bedeckt, und der 
ganze Platz macht den Eindruck, als ſei er mit Ballons ver⸗ 
ziert. Dieſe Beutel, von denen mehr als 800 benutzt wer⸗ 
den, halten die Scharen der Rauven ab, ſich zu zerſtreuen, 
und ſchützen die Larven vor den Vögeln und ihrem grim⸗ 
migſten Feind, der Ichneumon⸗Fliege. 

Der tödliche Biß des Liebhabers. 
Tragiſcher Tod eines Mädchens. 

In einem Sonnenbad bei Wien wurde, wie ſeinerzeit ge⸗ 
meldet, die 1‚ijährige Rudolfine Vondra ſcherzweiſe von 
einem jungen Mann, angeblich einem Tänzer, in den linken 
Oberſchenkel gebiſſen. Sie erkrankte danach und mußte in 
das Rudoljsſpital gebracht werden. Dort iſt ſie jetzt geſtorben. 

Ueber den nicht alltäglichen Fall weiß das „N. W. J.“ 
folgende Einzelbeiten au berichten: Rudolfine Vondra iſt 
die Tochter eines Mechanikers. Sie war ein auffallend hüb⸗ 
ſches, lebensfrohes Mädchen. Sie batte mehrere Freundinnen, 
mit denen ſie an freien Tagen Ausflüge zu unternehmen 
pflegte. Unter den jungen Leuten, die ſich der Mädchenſchar 
anſchloſſen, befand ſich auch ein hochaufgeſchoſfener Jüng⸗ 
ling, der auf den Namen „Heini“ hörte, von Beruf Eintänzer 
cines Nachtlokals war und der der kleinen Rudolfine den 
Hof machte. An Sonntagen war er der ſtändige Begleiter 
des Mädchens. Den Familiennamen des Eintänzers kannte 
nicmand, was aber die Mädchen nicht binderte, ſich von dem 
Daßhun jungen Mann auf ihren Ausflügen begleiten zu 
aſſen. 

Eines Sonntags unteruahm Rudolfine Vondra mit ihren 
Freundinnen einen Ausflug auf den Schafberg, um ein Son⸗ 
nenbad zu nehmen. Luſtig verging der Nachmittag. Man 
hatte Badekoſtüme angezogen und tanzte im Sand. Plötzlich 
ſchrie Rudolfine entſetzt auf. „Heini“ hatte ſich zu ihr ge⸗ 
beugt und ſie in den Oberſchenkel gebiſſen. Es war ein 
ſchmerzender, tieſer Biß. Die Zähne des jungen Mannes 
hbatten ſich tief in das Fleiſch gebohrt und an der verletzten 
Stelle ſickerte Blut hervor. Vor Schmerzen weinend. kehrte 
Rudolfine heim. Am nächſten Tage war die Stelle des Biſſes 
rot und geſchwollen. Rudolfine hatte große Schmerzen, die 
ſie zu verheimlichen ſuchte. um der Mutter nicht geiteben zu 
müffen. was vorgefallen ſei. Sie kleidete ſich daher an und 
begab ſich wie gewöhnlich in die Werkſtatt. Dort bekam ſie 
vlötzlich Fieber und die Arbeitgeberin ſchickte ſie nach Hauic⸗ 
Sie konnte ſich kaum ſchleppen. Erſt jetzt geſtand ſie ihrer 
Mutter. daß ſie verwundet ſei, behauptete aber, daß ſie von 
einem Hund gebiſſen worden ſei. 

Frau Vondra begab ſich am nächſten Tage mit ihrer Toch⸗ 
ter in das Rudolfſpital. Auch hier gab Rudolfine an. ſie ſei 
von éeinem Hunde gebiſfen worden. Sie bekam daher Lifſa⸗ 
Schutzimpfungen. Ihr Zuſtand beſſerte ſich aber nicht und 
Ende Juli war ſie ſchon ſo berabgekommen, daß ſie überhaupt 
nicht mehr gehen konnte. Nun wurde ſie in das Spital der 
Barmherzigen Schweſtern in der Liniengaſſe aufgenommen, 
wo ſie am 1. Auguſt verſchied. Als Todesurſache wurde 
Rückenmarklähmung feſtgeſtellt, die als Folge einer durch 
den Biß verurſachten ſuphilitiſchen Infektion aufgetreten iſt. 

Die Syitalleitung ſetzte von dem Fall die Polizei in 
Kenntnis. die nun bemüht iſt. jenes ſrtvolen Burſchen hab⸗ 
baft zu werden, der ſich den verbängnisvollen Spaß erlaubt 
uind das unichuldige Kind in E* Tod getrieben hat. Bisher 
konnte er nicht ausgekorſcht werden, obwohl eine genaue 
Perſonenbeſchreibung vorliegt. 

Von hervorragender ärztlicher Seite wird zu dem Fall 
jolgendes erklärt: — ů 

Eine von einem Biß berrührende Blutvergiſtung kann 
tödliche Folgen haben, auch wenn es ſich um keine ſyphilitiſche 
Infektion handelt. Die Rückenmarklähmung, die als Todes⸗ 
urſache feſtgeſtellt wurde. iſt nämlich bloß eine Folgeerſch 
nung der Vergiftung des Blutes. Jjſt eine fyphilitiſche In⸗ 
jektion erfolgt. ſo kann die Rückenmarklähmung auch die 
luetiſche Infektion zur Uriache baben. Es beſteben bier zahl⸗ 
reiche Möglichteiten. Ein beitimmtes Urteil über den Fall 
lönnte man nur abaeben. wenn alle Einzelheiten zur Ver⸗ 
fügung ſtünden. Vor allem müßte man wiſſen, ob die 
MRückenmarkflüſfigkeit unterſucht worden iſt. Das Mädchen 
hat. da ſie angab, von einem Hunde gebiſſen worden zu ſein. 
Liffa⸗Schutzimpfungen erhbalten. Daß dieſe die Verbreitung 
der Erreger der Lues nicht verbindert baben, iſt klar. Dieſe 
konnten ſich vermehren und baben ſchlieklich den Tod des 
Mädchens herbeigefübrt. Jedenfalls kann der Bitz als mittel⸗ 
bare Todesurſache in Betracht kommen. Unbedinat muß die 
Obdunktion der Leiche abgewartet werden., da nur ſie geeignet 
iſt. in die Eugelegenheit volle Klarbeit zu bringen. 

Wie der junge Freund um ſeinen Ruhm kam. 
Sieamund Freud, der Schöpfer der Pinchoanalnſe, gehört 

zu den berühmteſten Männern der Gegenwart, und kaum 
eine andere Entdeckung auf ſeeliſchem Gebiet hat ſo weit⸗ 
tragende Folgen gehbabt, wie ſeine geniale Ergründung der 
Cinflüſſe des Unterbewußtſeins auf unſer Seelenleben. 
Aber er hat Jahrzehnfelang um die Anerkennung feiner 
Forſchungen ringen müſſen, und erſt in bobem Alter konnte 
er die Entwicklung ber Keime ſeßen. die er in langer Arbeit 
gelen In der lichtvollen Selbäübiographie, die er im 
Hxneffen Band des bei Felix Meiner in Seipzig ericheinen⸗ 
den Werkes Die Medisin der Gegenwart in Selbſtdarſtel⸗ 
lungen“ veröffentlicht, erzäßlt er nun in launiger Seiſe. 
wie er als junger Arzt „beinahe“ berübmt gemorden wäre. 
Es war die Schuld meiner Braut, wenn ich nicht ſchon in 
jenen iungen Jabren berühmt geworden bin“, ichreibt er. 
Ein abfeitines, aber tiefgehendes Intereſſe baite mich 1881 
veranlaßt. mir das damals wenig bekannte Alkalvid Kokain 
von Merc kommen zu laiſen und deſſen phnmolugiſche Bir⸗ 
kungen zu üudieren. Mitten in dieier Arbeit eröffnete ſich 
mir die Ansficht einer Reiſe, um meine Berlobte wieder⸗ ü 

  

   

zujehen, von der ich zwei Jahre getrennt geweien war. 
ſchloß die Unterluchung über das Kolain raich ab und 
in meine Publikation die Vorherſage anf. daß ſich bald wei⸗ 
tere Berwenbungen des Mitteis ergeben würden. Meinem 
Fieunde., dem Augenargt L. Köniaktein. leate ich aber nahe. 
zu Früſen in wiemeit ſich die anäſtheſterenden Sigenichaften 
Ses Koknains am kranken Ange verwerten ließen. Als ich 
von Urlanb zurückkam, fand ith, daß nicht er, ſondern ein 
anderer Freund. Carl Roller elietzt in Nennortl. dem ich 
auch vom Kokain erzäölte, die enticheidenden Berinche an 
Tikrange angeſtellt nuind ſe anf dem Opbthalmolbaenlongreß 
m Heibelberg bemonſtriert hatte. Roller gilt darum mit 
Necht als der Entdecker der Lopkalanänheñe durtih Kufain. 
die für die kleine Chirurgle io wichtia geworden ff. Ich 

  
  

aber babe mein Samaliges Berſäumnis meiner Braui nicht 
kechtzetragen. 

Brüidisturilche à der Semend nun 

Kunderſenen! 
Geplaate Elternpaare⸗ 

»Von Zeit zu Zeit Ueſt man von einer Familie, die mit 
Vierlingen geſegnet wurde. Vier Kinder auf einmal. 
Kann man da noch wirklich von einem Kinderſegen ſprechen? 

Im Altertum bielt man es dafür. Mebrgeburten hielt 
man geradezu für etwas Göttliches. Das Seltene iſt bei 
naiven Völkern immer etwas Wunderbares. Uebernatüũ 
liches: daher auch die große Zahl wunderlicher, abergläu 
ſcher Geſchichten, die ſich von altersher an Mehrgeburten 
Knüpften. 

Im Mittelalter, das ja naturwiſſenſchaſtlich ſehr riick⸗ 
ſtändig war, wurde dieſem Aberglanben Vorſchub geleiſtet. 
Um nur ein Beiſpiel anzuführen, hat Ludovicus Bonactiolus, 
Profefſor zu Ferrara und Leibarzt der Lucretia Borgia. in 
des Grafen Hermann von Henneberg. Tochter von 
ſeien Fälle bekannt. wo 12, 22, 70, ia ſogar 150 Kinder auf 
einmal geboren worden ſeien! ů 

Chroniſten des dreizehnten Jahrhunderts erzähten, aleich⸗ 
falls von der Wahrheit ihrer Berichte durchaus üverzeugt, 
am Karfreitag 1278 ſei die Gräfin Margarete. die Gattin 
des Graſen eHrrmann von Henneberg, Tochter non 
Florent IV.. Grafen von Holland, von ſage und ſchreibe 
dreihundertfünfundſechzig Kindern auf einmal entbunden 
worden. Die Gräfin ſei damals 42 Fahre alt geweien. 
Die Kinder ſeien in zwei aroßen ehernen Taufbecken vom 
Biſchof von Arras actauft worden; alle männlichen Kinder 
ſeien Johann. alls Mädchen Eliſabethb benannt worden. Als 
Beweis für die Wahrbeit dieſer Erzählung wurde darauf 
bingewieſen, dak — die Tanfbecken aufbewahrt worden ſeien. 
die tatſächlich noch bis Ende des neunzehnten Jabrhunderts 
in der Dorfkirche von Losdun ſedem geseiat wurden, der au 
dieſe Geſchichte nicht alauben wollte. Tatſache iſt, daß die 
meiſten Beſucher des Haag nach Losdun vilaerten, unn ſich 
dieſe Schenswürdiakeit nicht entachen zu laſſen. Glaub⸗ 
würdiger klingen ſchon die folgenden Berichte über Viel⸗ 
geburten: 

Im Pariſfer Armenhauſe, dem „Hotel Dien“, bat ſich eine 
Vierlinasgeburt in 60 Jahren ereignet. In London iſt 
ſchon im März 1735 eine Fünflinasgeburt verseichnet wor⸗ 
den: eine arme Fran bat im Keller einer Milchwirtſchaft 
drei Gnaben und zwei Mädchen das Leben gegeben. Schon 
drei Jallre ſpäter wurden, gleichſalls in London, wieder 
Tünflinge zur Welt acbracht. Im Sommer 1922 genas eine 
Fran Vreſtage in Nalches, einer leinen Stadt im amerikani⸗ 
ſchen Staate Minouri, von Fünflingen, von denen zwei 
aleich nach der Geburt ſtarben, die anderen drei waren 
noch vor einigen Monaten am Leben. In der Bibliathet 
des „Surgaeon General“ (Neaiernna-Oberarztesh der Ver 
cinigfen Staatken ſind zuſammen neunzehn Fälle von Fünf 
lingen auſaczählt, duch iſt dieſen Aufzeichnungen nicht au 
entnehmen. ob die Kinder am Leben geblieben ſind. Ein 
enaliſcher Arat des ſechzehnten Jalirinnderts. Pare, der. 
wie es in einem ſpäteren ärztlichen Werke beißck. Wlauben 
nerdient, wenn er non Dingen verichtet. d'e er ſelbſt er 
lebt hat“, ersählt. die Frau des tetzten Lord Maldemeure 
Rale ein Jabhr nach ihrer Heixat Kwininge, im nächſten 
Jahre Drillinas ſodann Vierlinge. flinge und ſoaar 
Sechslina⸗ »Woltt agebracht Ob dies ſyeilich zu den Din⸗ 
agen gehörf. die aPre „ſelbit erlebt hat“, mag eine oft 
Frase bleiben. 

ie Gehurt non. S 
Fällen durcha aubigt. Drei folche ſiud am 
in Waſßinatv rchinen verzeichnet. Am 30. Deszemb: 
1831 gebar eine an in dem kleinen amerikaniſchen O 
Drovin ſechs Mscdchen. die kurze Zeit am Leben blieb 
ſie waren viel kleiner als normal von Geſtalt. Gleichen 
der Tauſc ſtarven üe. 
alt. Am 2:. Juni 1847 brachte. nach dem „Voit 
and Suraical Konrnal“. eine Fran im Staate Maine 
falls ſechs Kinder zur Welt, von denen zwei am 
bliehben. Im Jabre 1888 genas die Krau eines G. 
Hirſh in Dallas. Tyras, vnn vier Kuaben und swei 
chen. »klein, aber alle volllpymmen gebautk: ‚'e bekanden! 
wohl“. 
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Manrenbrechers Probepredigt. 
Die Dorikirche von Meugersgerenth (T. 

am veraangenen mtan der Seaenitand ayt 
eſſes. Handelte es ſich dach um ein böchſt merkmürdiges un 
intereſſantes Ereignis: Mar Maurenbrechers Probepredia! 
vor einem Wäldler⸗Puhllkum! Von nahb und fern, zu Nuß 
und zu Rad. mit dem Antiv und mit der Eiſenbahn waren 
ſte alle gekommen. um dieſen merkmürdigen Mann tvredigen 
au hören, dieſen Mann. au deſſen Füßen bei ſeinen Monißten⸗ 
Vorträgen vor dem Kriege Autoritäten und Fürſten. Stu⸗ 
denten und Arbeiter geſeßen und ſeinen Worten gelauicht 
batten. dieſen Mann, der ſich vom begeiſterten Sosialiſiten 
aum Denutſchnationalen und Prieſter, vom Theolonen zum 
nolitiſchken Nonrnaliſten gewondelt h Und diefer Man:n 
bewirbt lich um die freiaewo Stelle eines Dorſnfarreræ 
in Mengersgerenthß! Die e Hatte vorßer auf dieies 
Creianis bingewieſen, und io war es nur natürlich, daß am 
Sonntaa die Kirche non Mengersgereuth bis auf den letten 
Plaß gefüllt war. Maurenbrechers Prediat war eiaenklich 
mehr eine nolitiſche Rede. Er ſelbſt hatte ia in ſeinem Ve⸗ 
merhnnasſchreiben ausdrücklich angegeben. daß er fetzt den 
Völkiſchen zind Nationaiſozialiſten nabeſteße, und man 
konnte dieſe Einſtellung aus ſeiner „Prediat“ mehr als ein⸗ 
mal enknehmen. Die sahlreichen Zuhbörer urieilten aanz 
verſckieden üher Raurenbrecher. Da die Anaeleaenbeit nicht 
unpolitiſch iſt — die Sozialdemokraten lehnen ihm aus politi⸗ 
ſchen Gründen aß — darf man anf die Eniſcheidung., die 
am kommenden Sonntag durch en Lirchenvorſtaud fallen 
oll. mit Recht gcinannt jein. Die Ausüchten ſeiner Wabt 
beßiert ſich jedenfalls durch ſeine Predigt nicht ſonderlich ge⸗ 
beßiert. 

Tratzdem wurde Maurenöbrecher mit 10 gegen 14 Stimmen 
zum Ortsgeiſtlichen gewählt. 

  

         

  

    

  

   

    

    

       

  

Sonntansruhe im franzöſiſchen Jeitnugsbetrieb. Das 
„Irurnal Offietell“ veröffentlicht das Hefe5. wonach im 
Zeitungs⸗ und Nachrichtenbetrieb die Sontaasrube einae⸗ 
fübrt wird. 

Fernwirkungen des japaniſchen Erbbebens. Auf einer 
Kreuzſabrt im Golf von Biscava, etwa 100 Seemeilen von 
der franzößſchen Küſte entfernt, bemerkte der franzöſiſche 
Zerſtörer ⸗Loiret“ einen außcracwößnlich unvegelmäßigen 
Bellengane, der auf Sandbänke an dieſer Stelle ichließen 
ließ. Die Seekarte verzeichnete auf dem Dankte, wo ſich das 
Schiif aufblelt, 5000 Meter Tieie. Durch Sondierungen 
konnte jedoch feſtgeüellt werden, daß die Tieſe nicht mehr 
als 31 bis 112 Meter betrug. In miſtenſchaitlichen Kreiſen 
iſt man der Anſicht, daß es ſich bei dicſem nen entdeckten 
unterſeeiſchen Gebirge um eine Berwerfung des Mecres⸗ 
bodens bandelt, die etwa um dieſelbe Zeit Lingetreten ſein 
könnte, wie das zweile Erdbeben in Japan. 

——...7—— 
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Feruwiräungen der Stinnes-Eiqnibation. 
„Hugo Stinnes hat nicht nur ſelbſt gegründet. Wie Lri⸗ 

ſtalle anſchießen, ſo ſchoſſen ſeinen Gründungen auch Grün⸗ 
dungen von anderen an, die dem Aktionsradius der Stinnes⸗ 

ichen Gründungen ſich ein⸗ und aupaßten und dadurch än 
Gewinnen zu fommen hofften. Selöſtverſtändlich zieht nun 
die Lianidation des Stinnes⸗Konzerns auch dieſe Grün⸗ 
dungen in ihren Strudel. So wirs der Beſchluß der Liaui⸗ 
datton der 1923 gegrſtndeten, auf 200 000 Goldmark umge⸗ 
itellten Wieſentäler Zergbau A.⸗G., Freiburg i. Br., 
melbet. Nach den Mitteilungen der Geſellſchaft iſt diefe 
Eigentümerin des für die Exvortabteilung der 
Stinnes⸗ „„Hamburg, nen eingerichteken modernen 
Flußſpat⸗ und Bleibergwerkes Sieden bei Schönau im 
Badiſchen Wieſental, das für einen Tagesverſand bis 150 
Tonnen Flußſpat mit allen Anlagen, Bahnanſchluß nund 
Drahtfeilbahn verſehen iſt und über 13 Grubenfelder ver⸗ 
fü Es ſcheint, daß die Hugo⸗Stinnes⸗A-⸗G, Hamburg, 
lich zur Abnahme der Produktion verpflichtet batte vder das 
Werk ſelbſt gepachtet hatte. Darauf läßt auch die Bemer⸗ 
Euna in den Mitteilungen der Wieſentäler Bergwerks⸗A.⸗G. 
ſchlietzen, daß der Erfolg des Beſchluſſes ihrer Generalver⸗ 
kammlung pon der Stellungnahßme der Hugo⸗Stinnes⸗A.⸗G. 
uabhäuge. Das Flußſpatwerk Wieden ioll öffentlich zum Ber⸗ 
kanf außgeboten werden. 

Aehnliches geſchiebt mit der Drabtinduſtrie⸗A.⸗G. in St⸗ 
Tüönts bei Krefeld. die im Mai 1924 mit einem Kapital von 
100 h0 Goldmarf gegründet murde. Bie gemeldet wird, iſt 
die Geſellſchakt, die infolge Ausbaues des Werkes den Be⸗ 
trieb nicht aufgenommen batte, durch ungedeckte Wechſel⸗ 
verkindlichkeiten in Schwierigkeiren geraten. Dic Firma, 
an der ber Stinnes⸗Konzern infolgr von Berbindlichkeiten 
interejſtſert war, ſollte zufammen mit dem Barover Walg⸗ 
merk, welches bekanntlich ebenfalls infolae ſciner Inge⸗ 
börigkeit zum Stinnes⸗Konzern mit Geldichmierigkeiten zu 
kämpfen batte, und ber Khein⸗Lenne⸗-S.-S. zu einer Geſfell⸗ 
jchaft zuſammengefaßt werden. Die Berwaltung von St.- 
Tbönis hat nunmehr den Antrag auf Geſchäftsaufficht geſtelit 
und bofft, das Unternehmen ſanieren zu Eäunen. 

Das Ende der Poleumarn. 
Mit 31. Mai d. J. wurde die Polenmarf. die ſchon fſeit 

kängerer Jeit aufachört bat, ein aültiges Zablnunasmittel zn 
lein, aus dem Verkehr gezogen. So konnte der porniiche 
Staat daran aeben. die unachbenercn FPariermaſſen Sicies 
Autlationsgeldes einſtampſen zu laffen. Bas denn auth in 
den lesten Sothen in den VPapierfabritcn voan 
und Slodzlawek vor ſich ging. Wie bic volniſchcn Kcitnugen 
reitteilen. waren es übes 121 Tonnen Eavier, And 173 Sag⸗ 
unus mußten für den Transvrrt des ansgebicnien Weldes 
aufgebracht werden. Der polniicht Stanlsicdas Bat aber frotz 
der kehr namhaften Avnen. dir das Einzichen verurfachic. 
noch immer üͤber Sυ Iivtn veröient. 

** 

Keue Berſchleckteruug des Alotv. Wir Dir Sodäcr Nepn⸗ 
blika“ meldei, har fich die Sagr auf dem Srdzrr GSriDbmüret 
Seürutend nerſchlochtert. Da Lie Bant von Pelrn nenerbings 
vnr 15 Prozrat der vem der Induſträt engr dTLirn Balnirn 
autcilt. Demgemäß bat ßich der Dukar im frricn Kerkehr 
veritcift und wirs mit à Anin gchandeit. as riner irha⸗ 
Sroscntigrn Eutrscxiung der vbluschen Woinia gicäkeDEEBI. 
Auch auf dem Sarirbener Balrtenmarft Wrrürn Suller 3 
Acigcenben Kurien geincht und üoger ſchon iu 3580 vis à 

  

   

   

IJiutn gebandelt. 

Een Konserß der iſchaſt. 
Winc miitzlcvrnsfichr Wiriſcbaffsiaanng wirb in Sien 

am 8 und A. Senterebre Autffindeu. Dic Tarnag mäird Miih im 
cinzelncn Srichättinrn mit der Sirknag des Sirifhehas⸗ 
ricgrs aui dir Erscagungsfräten. Sehrnsaäistriprrüßr. Woühur 
und etbelfer. Arertsmarft. Huterachmrercirtommer Gatrz⸗ 
rsbraupch. Garitelildaug und verrLEIAA. Krkdiir. 3 
iuß. Korfgzrrasaähiafeit. acchuiſcht uud Lalfnrrht Enz⸗ 
määlung und Ftgalcichrn chr. — Ausgrächlafen Lhun Der 
Taaung fft irde Äut velfiicber Küunderkung. Anch fuu 
MWirficbcitssvlitticher KAudifnlismus micht Fum Unsürnt Fran⸗ 
Aen. Sücimehr üA Ris röglichüe Schonnnd hrätrhender cüxr- 

  

   

       Des Würiſchaftslcbras cus den mxr⸗ 
TDDarn Läunrru mrr Treülnnbme Iuncüchert. Aablreäche 

SIe: Ehricht und ichechenirADAHTUS SirMäcüt 
＋ Und Srgumiüationcn buhrn dit CinInkung mnerr⸗ 

  

      
— Aunt 18 Mater an mrcme ArMüördert. RierSaalEtr Siescnte haber au FrhrM. e ug EE Srr Jellschranfen. — 

babnlinte Sager 

  

  

  

an exriääten und landwirtichaftliche Mia⸗ 

berels ergprecenher gager earichlel,jera: Die Geſeulceſt be⸗ ie 
beßst Ein — vmm mehreren Miütonen Zloty. 

— Handelsbilang v 122 erfabren wir nodh 
Plbende, Buulhiſhe Aiern⸗ Der Sert der Ansfuhr nach 
alien beirug 6 679 000 Zloty, der Wert der Einfuhr aus 
Italien dagegen 74 532 00% Sloin, alſo über das Zehnfache 
der Ausfuühr. Nach Frankreich wurden für 52 859 000 Zloty 
Waren ansgeführt und von Fraukreich eingeführt fü⸗ 
7² 639 000 Zloin. 5 

Dis Nachfrage nach Kunſtbßünger in Polen überfteigt be⸗ 
rriis Sie KNachfrage der Jabre 1913/14. Im Vergleich zum 
Inni 1924 iſt die Nachfrage im Juni 1038 um 500 Prozent 
geſtiegen. — 

Der Berfauf der Keiberifieaſciffswerit. Die Verwaltung 
der Rriberiiieg⸗Schiftswerlt teilt mit daß die Meldung au⸗ 
treffend iht, nach der die holländiiche Werft Silton der Ver⸗ 
waltung der Aeiherſtiegſchiffswerft eine Sfierte unter⸗ 
breitet habe. die BSerit und die Docks an kaufen. Diefe 
Offerte habe aber von der Berwalinna nicht angenommen 
werden ünnen. In den nächnen Tagen werde eine neut 
Generalverſammluna der Aktionäre einbernfen werden. 

Herabſetzung des engſiſchen Diskomilatzes, Die Bank 
von England bat den Diskoniſatz von 3 auf 43 Prozent 
Herabgefetzt. 

SermertrscffenPHIEcfHEA i. FnEes 

Es jũů — Der Bendbeumtenſtreit in Franbrrich. 
Ein Streik in Frankreich ſpielt ſich nicht ſo geordnet ab 

wie in Deniſchland, wo nur ein OrganiſafiorSleites auf den 
Lnopf au drücken bat, um enentuell im gonzen Reich alle 
Käder fillüicben äu laffen. Bei dem jesigen Banfbeamten⸗ 
krreik in Frankreich fand lich zunächſt eine ganz Heine Grupne 
in Marieille zuſommen, die ern in den Streik trat, als jie 
gana ficher war, daß weitert Kollegen ffe nützen würden. 
Xur langiam dehnte fich die Bewegung auf Paris und die 
Provins aus, Da giht es dann die befanmmten Halsnaurrig⸗ 
Feiten vyn feiten der Dirertoren, die ſchnell den cigentlichen 
Anlaß änr Sergröberurg des Auaſtandes gcben. Es meiger⸗ 
ten ſich in Paris die Bankvermalier, die Führer der Ange⸗ 
Bellten zu empfangen. wos dem Streiffomitet jofurt neue 
Tanſende von Aubängern zufübric. 

Daranf lichben es ſich zie Direktoren mnicht nehmen, allen 
Streitenden Bricfe zuzuſenden, in denen Sie Hündbigung aus⸗ 
Leiprocken murbe. fafls nicht am Tonnerstag die Axrbeit wie⸗ 
Ker anisenemmem würbe. Eriolg: am Freitag batten S5 Pro⸗ 
Zeut der Angeßtelten ihre Arbeit verlnßfen und durchzogen 
Lie Strasen mit dern Nnie: „VSir wollen 100 Frunf:“ Die 
Direktorcn mollen vur eine Erhöbnng von 5 Franf menar⸗ 
Iabsr Khehen Exdb einige anch dics Iediglich fur bas neut 

12 

Ein franzsflüicher Banfbcamtenftreif eöbentet- Es iff man⸗ 
ches fanl im Staatr Frankreich! Die Sößne und Erfälier 
Rehen in jo kraſſem Gegeriat zu den allgemcinen Sebens⸗ 
Friten. daf meitere Sireifhcsergumgen von Arfeitern und An⸗ 
geidetlten jolgen mEfen. Die Kearfion bemüht ſich. Sie Be. 
reuhtigten Forbcrungen mmanfalſchen in die angeblicht Abficbt 
der Strrikenben., dic vosislt S nüören zu mollen. und 
Eunitvai indht fir vas Gaumze als eine poſitiſche Macht hin⸗ 
Zaumteſlen! Grmört wird zäc jezinlc Orörmng cber durch die 
Bezahinng vun Hungergchalferr!! In Karſcite 3. B. Pe⸗ 

i — Famwiſterwater ven vier Lin⸗ 
bern jft, nach Siahbriarr tiafrit in immer Lerſciben Bank 
2—3 Frauk in Kienat: In Baris Eo des Lcbcn eines ienrer 
iR. 

5 Aa, es Eat Eeäsmderen 
Säinäruck gcmanht. üuß ſerar Ler Erähübef eu MWamfellle 
ümr dir Erreichmmg cimcE Srrechirn Suhßmes gebeirt Dei. Die 
armrinfame Stuikreſt der frrüen, der Srüßlühen muß Ser 

NEr Acüimmemg brimgem. 

UEsSfrerrras der Rerfiner Bamarbeätrr. Im dem irnt 
idem mehrert Seιπαι eneme ASsAAED Ker Wers⸗ 
vngetter na Aumnarrz vtl Eiser mueh grene meientLesr Vrr⸗ 

  

  

   

  

DDEMEMMM— 
Oie Uunetkernctuſtrurhe in Welhellen. 

akan und Umgenend wurden. wie Pereits kurz ge⸗ 
— von einer nngeheneren Unwetterkataftrophe heim⸗ 
geſucht. Mit einem orkanartigen Sturm brach ein Bolken⸗ 
Eruch Fernieder, der weite Landitrecken unter Waſſer ſetzte. 
Durch den Sturm wurden in Krakan Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphendräbte beruntergeriſſen. Bäume ausgeriffen und 
Häufer abgedeckt. 

Binnen wenigen Stunden ſind die Gebirasbäche lo ange⸗ 
ichwyllen, baß 25 Holabräicken ſortgeriſſen mwurden. 1200 Mor⸗ 
gen Laud füberſchwemmt wurden und 400 Hänſer unter 
Waſſer geletzt. 3000 Famikien ſind von dieſer nenen Kata⸗ 
kropbe betroffen. Der Eiſenbabnverkehr iſt teilweiſe wie⸗ 
der unterbrochen, die Straßen und Wege ſind derartia ans⸗ 
nelpült, daß Wochen zur Ansbeſſeruna gaebören werden. 

Auch die Weichſel beginut wieder an ſteigen 
und ift in einem halben Tane in Krakan um nahczu 
1½2 Meter geſtiegen. Die Kataſtrophe iſt aana nnerwartet 
bexeingebrochen, jo daß keinerlei Vorſichtsmaßregeln recht⸗ 
zcitia getrofken werden konnten. Daber hat die Sola auch 
ibre Schutzdämme einreitzen können und ebenſo die Weichſel 
in ihrem Oberlauf bei den Kreifen Chraanow, Wadowice, 
Biala unb OSswiecim. Die Leute wurden zum groken Teil 
in den Hänſern vom Hochwaſſer überraſcht. 

  

Folgenſchwerer Orkan in Warſchan. 

Warſchau iſt von einem ſtarken Sturm und wolkenbruch⸗ 
artigen Regen heimgeſucht worden. In dem ehemaligen 
Königspark Lazinki und in anderen Gartenanlagen der 
Stadt ſind große Verwüſtungen angerichtet worden. In 
einigen Straßen drang das Waſſer in die Wohnungen ein 
und ſtieg dort bis zur Höhe von 1 Meter. Durch einen vom 
Sturm losgeriſſenen Balken wurde ein Pafant auf der 
Straße totgeſchlagen. In der Vorſtadt Wola wurde der 
Tunnel unter der Eiſenbahn überſchwemmt, ein Auto ver⸗ 
ſank im Waßer und die vier Inſaſſen wurden von den Be⸗ 
wobnern der benachbarten Häuſer gerettet. die ſich dieſen 
Samariterdienſt mit 2 Sloty pro Kopf bezahlen ließen. 

  

Or. Eckener ͤber ſeine Pläöne. 
Bor Preffevertretern machte Dr. Eckener Mitteiluna über 

den Plan einer Luftſchiffexpedition nach dem Polargebiet. 
Dr. Eckener wies vor allem darauf hin, daß die Polar⸗ 
expeditiopn mit dem Luftſchiff den Beweis für ſeine um⸗ 
fafſende Verwendungsfähigkeit im internationalen Verkehr 
erbringen ſoll, da die Amerikafahrt des Z. R. III der Welt 
voffenbar noch nicht genügte. Das Polarluftichiff müffe deut⸗ 
ſchen Urſprungs ſein und deutſches Eigentum bleiben, denn 
die Luftſchiffahrt ſei eine Erfindung deutſchen Geiſtes. Nur 
die Geſellſchaft, die die Luftſchiffexvedition durchführt, müffe 
international zuſammengeſetzt ſein, damit von einem un⸗ 
Parteiiſcheint Gerenium feſtgeſtellt werde, daß es ſich nur um 
ein wiſſenſchaftliches Unternehmen handelt. 

Von der Typhus⸗Epibemie. 
Amtlicherſeits wurde in Hanau eine Anzabl von 

Turbuserkranknugen feitgeſtellt. Die Uriache der Evidemie 
zit noch nicht ermittelt. Bisber fünd 21 Erkrankungen be⸗ 
kannt geworden. In fünf Fällen bandelt es ſich um Uuter⸗ 
leibstupbus und in vier Fällen um Paratuphus. Die übrigen 
Fälle ſind noch ungeflärt. 

Auch in Calbe ander Milde find etwa 20 Typhus⸗ 
erkranfungen feſitgeſtellt worden, von denen beretts einige 
tödlichen Ausgang hatten. 

In So lin gen iſt. wie in der Sitzung der Stadtverwal⸗ 
tung mit den Gemeindevertretern. fowie Bertretern der 
Städie Gräfratb, Höbicheidt und Wald feütgeſtellt wurde. die 
Typbuscpidemie dauernd im Abnehmen beariffen. Das Ver⸗ 
but der Abhaltnua von Feitlichfeiten wurde anfaeboben mit 
zer Naßgabe, daß Schützenſeſte und ſonſtige Beranſtaltun⸗ 
den. die mit Manentrubel verbunden find. noch etwa 10 bis 
11 Tage unterbleisen. und daß auf Schützenfeſten für ge⸗ 
nügend gacficherie Bedürfnisanſtalten aeſorat ilt. 

Insgeiamt bat der Tnobusepidemie im Solinger Bezirk 
fieſer 10% Erkrankungen gezeitigt. von denen 11 tödlich ver⸗ ieit 

  

Ein beniſcher Fiſchderpfer in der Norsſee geſunten. 
Der Fiſchkutter 3. E. 92 aus Esbierg lief mit 11 Nann 

Ker Beiatzung öes Seufichen Fiſchbampfers Delppine“ aus 
Seſermünde cin. Der deutiche Fiſchbampfer war in der 
Nordſer geiunfen. Der Kapitän gab an, die Mannſchaft habe 
Em Diensiag den ganzen Tag über an den gear⸗ 
keitet. es ſeiĩ jeduch nnmöglich geweſen, das Schiff ichwimmend 
znerbalten. Ter GAapifän und der erite Maſchiwim waren die 
lLetten., dir des Schiff verlieben. Die geſamte Bejatzung in 

Kulihon zwiſthen Ilrgzrns unb Seſſelbulmn. 
Samt Agcninzmelbnng aus Tokio Bat dork ein mit zwei 

Offisirren beiestes Finazeng infolae cines falſchen Rans⸗ 
vers Fas Salteieil eines Berbachtungsballonz durchſchnitten. 
Der Vatom beite brei Mann Beſabuna. Das Fluagzeng 
*räte infolgebeen ab. Die beiden Offisfere mürsen fufort 
OAistrt. Der Ballen iß mit ben örei Infaßen über den 
Stillen Oscan aetrieben worden. 
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Vamsiger Machriüefnien] 

Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt Danzig ſchreibt uns: ů 
„Die mach der neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte 

Holdindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, 
Vohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekkeidung und ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr) betrug für die Stadtgemeinde Dan⸗ 
sig im Durchſchnitt des Monats Jult 1925 146,3 (1913 = 100) 
und iſt gegenüber der für den Durchſchnitt des Monats Juni 
1925. feſtgeſtellten (145,5) um 0,5 Prozent geſtiegen. 

Die nach der alten Methode für den gleichen Zeit⸗ 
abſchnitt berechnete Goldindexziffer betrug 140,1 (1918 = 100) 
und iſt gegenüber der für den Vormonat errechneten Ziffer 
(139.1) üUm 0,7 Prozent geſtiegen. 
Teurer geworden ſind im Kleinhandel: Kartoffeln, 

Fleiſch, Speck. Fette, Backobſt, Käſe und Eier, dagegen ſind Nährmittel, Gemüſe, Fiſche, Zucker und Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände, im Preiſe etwas heruntergegangen.“ 

  

  

Diegerettete Kunſt. 
Der Trompveter von Langfuhr darf blaſen. 

Die Frage, ob Tromveteblaſen am Tage ruheſtörend 
wirkt, hatte geſtern die Bernfungsſtrafkammer zu eutſchei⸗ 
den. Ein Händler R. aus Langfuhr, der auch als Muſiker wirkt, tibt des öſteren im Trompeteblaſen. Dieſes Muſi⸗ 
zteren erreate nun das Aergernis eines Juſtisangeſtellten, 
der ſich ſelber vor Gericht als nervös bezeichnete. Er er⸗ itattete. Anzeige, und die Danziger Polizeiverwaltung hatte 
genügend Beamte zur Berfügunga, die tagelang in der Nähe 
der Wohnung dieſes Trompeters voſtiert wurden. um deſſen 
Künſte anzubären und zu beurteilen. Eines Taaes beob⸗ 
achtete der Muſiker einen derartigen Polizeibeobachtungs⸗ 
poſten. Als dem Trompeter von dem Poliseibeamten er⸗ 
klärt wurde. daß er gekommen ſei. um die Künſte eines 
Mufikers wahrzunehmen und zu beurteilen. erklärte der Muſtker ſich ſofort bereit, ihm von ſeiner Wohnung aus etmas voranſvielen. 

Dieſer Volkseier muß nun wohl die Künſt⸗ des Munkers 
abfällig beurteilt bhaben — ob er Fachkennkniſſe dazu beiitt iit ſicher ſehr zmeifelhaft — und ſo erſielt der Langfuhrer 
Tromvpeterz-ein Strafmandat von 5 Gnlden. Sein Dr mpote⸗ 
blaſen habe ruheſtörend aewirkt. Von dem Scöffengericmt 
war die Strafe auf 10 Gulden erpöht worden. trosdem die 
Werturteile, die davon den vernommenen Zeugen. die aber auch keine Fachlente waren, abaegeben wurden. aanz aus einanderginqen. Während der Iuttfsangeſtellte ſich über do⸗ Tromvetehlaſen ärgerte. ſaaten andere Zengen wieder ans batt ſie Woblaefallen an dem Tromveteblafen geſunden en. 

Aufein Vrobeblafen verzichtete man. Dar-⸗ aufhin kam die Bernfunasſtrafkammer zur Freiſt echune des Angeklaaten. In der Bearündung wurde angeiührt. da⸗ wobl die Bevölkerung vor ſtörenden Einwirkungen geichükt werden könnte, aber der Angeklaate hätte auch ein Recht, in ſeiner Wohnuna zu mufiziexen, wenn dies nicht ſtunden⸗ lana hintereinander erfolge. Zu ſeiner Fortbildung müße auch der Muſiker Uebungen abhalten. Da durch die Zengen⸗ 
ausfagen nicht der Beweis erbracht iſt. daß der Anaekleate Rropozieren wollte und daß die UHebungen ſich nicht in den Grenzeu gebalten hätten. mußte die Freiſprechung erfolgen. 

L 

— Eine Tagung der Arbeiter⸗Sportler 
Mittwock abend tagte in der Sporthalle in Ohra eine Oblente⸗Konferenz, die vom Beszirksfußball⸗Obmann Kichert eröffnet wurde. Es wurde beſchloßſen, den Be⸗ zirksfußball⸗Tag zum b. September nach dem Gewerkſchafts⸗ ans, Karpfenfeigen 25. einzuberufen. Der Svpielansichuß ermarte. daß fämtliche fußballſpielenden Bereine Vertreter 

enffenden. Dem Fufßball⸗Taga liegt folaende TCarsvorduungs vor: 1. Berichte; 2. Erjatzwahlen; 3. Herbprunden; 4. An⸗ träge: 5. Berſchiedenes. Jede Mannſchakt entſendet hierzu einen Delegferten. ů 
Sruppenleiter Schröber⸗Obra gab die noch in der 2. Klaſſe kattzufindenden Rundenſpiele bekannt. deren Spieldaten den Vereinen noch bekanntgegeben werden. Die Berſammlung beichäftigte üch alsdaun mit Städte⸗ Reivur⸗Seſtſpiel Danzig⸗Königsberg und ſtellke daber folgende Mannſchaft auf: Saretzki⸗Danzig. Baner⸗Ohra, Schiit⸗Danzig. Schönagel⸗Schidlitz. Bankewitzj⸗Langfuhr⸗ 
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wachſene Geſchlecht zu fabrizieren. Auch diesmel nicht? Man 
geht in dem erichüternden Bewußtjein auseinander, die Kul⸗ 
Arſchande eines mangelnden Ehrenkoder nicht beſeitigt zu 
kaben. Eine Nachtſitzung mit 37 Debattereönern verpufft 
umfunſt! Der Reichstag ſinkt zu einem harmloſen Debat⸗ 
Deacht! berab gegenüber der Tragik dieſer durchdiskutkerken 

a 

Krine deutſche .Studentenichaft⸗! Trytz Schützengraben 
und Werkſtudententum hat ſie den Weg zum ſchaffenden Bolk nicht geiunden. So bat dieier Studenkentag mit dem Affen⸗ 
vrvacß das eine gemein: er weiſt zurück in die Nacht der Dummßteit und dber Reaktion! 

der prorrincnten Schanfvieler können ſich ſehen laſſen. In einem Progeß vor dem Landgericht 1 Bertin wurden ſie er⸗ 
wälnt. Wäabrend die Mindeſtgage eines nichtprominenten 

wipfelers 165 Mark im Mynat bekrägt, verlangt Michael 
Sobren 30 Brngent der Einnahme nunter Garantie einer üSSSDTDD ſarp ryzent der e 
Garaniie einer Mindetabendgage von 2750 Marf. ihr Ehe⸗ 
Munn 1500 Mark Gage pro Abend. Das Ebepaar 
Maffarn⸗ Bat in einem Monat mehbr als 100 00% 
Warr Siuküntir gehahi, davon Pallenberg allein in gwũüſf 
Tagen 1290⁰0 Werf. Truß der hoßhen Sunmme. die er Pezog. Eer Pallenbera gegen Meinburbt einen Reibeirag von 15 00⁰ MWark eingeflaat Im Jahre 1513 Peavg zie BSchne Gage in 
erbalt be2050 Luumstiäc, Josevb Sarnt bat ansecseit 

200 Narf. MRalkumif 4000 Mark im Jahrr erhalien. 

2 einen Bericht vott Puschere betreffend Aufnahme einer internationalen Anleiße umter der Nontrolle des Bolkerbundes zu dem Srrece. die geißtige Enkmidiung der dem ange⸗ 
ichloffenen Siaaten zu fürdern. Die Kammüffüum genehmigfe eine Reſiolniinn, in der ſe ihrer Sumpatäfe für ben Bor⸗ (aa Ausorack verkeißt und die Foritshrung zder Vor⸗ ſindian zur Berwirklichung des Sorſchlager heſcäließt. — Z den Vikaltedern der Unterkommiffen für Säterim und 
ſchüre Künne murben verſchiedene — 
Eüen ernannt. Seitere der K 
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Dartkewic⸗Danzig, Engker⸗Danzia, Schramm⸗Schibrit, Ho, Danzig, Reumann⸗Dandig, Schröber⸗Bbra. Erſehlbieler: 
Itrich⸗Ohra, Jagolſki⸗OShra, Klein⸗Schidlicz, — ů Als en 8. Auguſt Atende ſind feſtgefetzt: Am Sonn⸗ abend, den 8. Auguſt, abends 6 Uhr, auf dem Sportplatz 
Wallgaſſe gegen Sie Freie Turnerſchaft t 1 (Schieds⸗ 
richter Säsgars-Langfuhr.) Weiter am 28. Auguſt, abends ſchalt 5 8 2 dem & Demi 3. 85 . aind Secht bia. Inar terſcher 

aft der Vereine Danzig, ra und Schidlitz. (Unparteiiſcher 
Schubert⸗Heubude.) Das letzte Trainingsſpiel findet am 
6. September, nachmittags 4 Uhr, in Ohra ſtatt. Als 
Gegner der Städtemannſchaft wurde eine kombinierte 
Mannſchaft der Vereine Langfuyr, Bürgerwieſen und Heu⸗ 
bude aufgeſtellt. Die Trainingsſpiele ſollen zeigen, ob ſich 
die aufgeſtellte Städte⸗Elf bewährt, oder ob eine Umſtellung 
notwendig wird. 

Weiter beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem Kreis⸗ 
fußballtag, der am 13. September in Königsberg ftattfindét, 
an dem Sporigen., Richert⸗Ohra als Delegterter teilnimmt⸗. 
Zum Schluß berichteten einige Sportgenoffen über den Ver⸗ 
lauf der Olympia in Frankfurt a. M. ‚ 

In der Sitzung waren vertreten die Vereine von Danzig, Sangfuhr, Zoppok, Neufahrwaſſer, Ohra, Prayſt, Schidlitz 
und Groß⸗Walbddorf; nicht erſchienen waren Bürgerwieſen 
und Groß⸗Plehnendorf. „ ů 

„Vorwärts“⸗Elbing, Meiſter des 2. Bezirks,weilt am 15. 
und 16. d. M. in Danzig. um gegen die F. T. Schidlitz LDam 
Sonnabend, 6 Uhr (Sportplatz Wallgaſſeſ, darauf am Sonn⸗ 
tas gegen „Fichte“⸗Ohra I in Ohra, 3 Uhr nachmittags, fällige 
Retour⸗Geiellſchaftsſpiele auszutragen. 

Den Schiebsrichtern bzw. den, bauenden Vereinen wirg 
empfohlen, die Berichte bis ſpäteſtens Montag früh an die 
Adreſſe des Sportgen. Schüs, Schichaugaſſe 23, zu ſenden; 
des weiteren ſind ſämtliche Geſellſchaftsſpiele dem Obmann 
Richert baw. dem Gruppenleiter Schröder⸗Ohra eine 
Woche vorher ſchriftlich mitzuteilen. 

In der geſtrigen Mitteilung über das Spiel Gr.⸗Wald⸗ 
dorf—Neufahrwaſfer iſt das Reſultat nicht richtig wieder⸗ 
gegeben. Das Ergebnis war: 6:1. für Gr.⸗Walddorf. 

Sgiginger ſotict in Oanzil. 
Die Lage für Menſchenrechte zu Danzia veranſtaltet am 

Sonntag, den 23. Auguſt, eine große Kundgebung im 
Schützenhaus. Als Reöner iſt Polizekoberſt Schitsinger⸗ 
Berlin (früher Dresden] gewonnen worden, der über das 
Thema: „Das neue Europa und das alte 
Soldatengeſchlecht“ ſprechen ſoll. Schfitzinger iſt 
deute als Redner und Schriftſteller eine der führenden Per⸗ 
ränlichkeiten der deutſchen Republikaner und Pazifiſten. So 
baben ihn die republikauiſchen Parteien Oſtpreußens zur 
diesiäbrigen Verfaſſungsfeier als Feſtredner nach Königs⸗ 
berg bernfen. Es iſt zu begrütßen, daß wir dieſen ausge⸗ 
seichneten Redner auch in Danzig kennenlernen werden, 
uud es muß erwartet werden, daß alle Kreife, die für den 
Gedanken des Friedens eintreten, zu Lieſer Kundgebung, 
die durch die Mitwirkung des Arbeiterſängerbundes unter⸗ 
tützt wird, erſcheinen werden. Der Einritt beträgt 050 Gul⸗ 
den, für angeſchloſſene Organiſationen und bei Maſſen⸗ 
beitellungen wird der Preis weſentlich ermäßigt. 

  

Eiuſtellung der Zollkreditierung. Die Zollämter ſind von 
dem polniſchen Finanzminiſterium angewieſen worden, die 
Stundung der Zollgebühren mit Rückſicht auf die ungünſtige 

Handelsbilanz einzuſtellen. Ausnahmen können nur in be⸗ 
jonders begründeten Fällene und zwar ausſchließlich zu⸗ 
gunſten von Induſtriebetrieben und gemeinnützigen An⸗ 
ſtalten, welche Robſtoffe, Halbfabrikate und Produktlons⸗ 
mittel einführen, zugelaſſen werden. ů 

Wegen Wohnungswucher vor Gericht. Einen Strafbefehl 
von 150 Gulden erbielt eine Frau Frehſe aus Danzig, weil 
ſie für zwei Zimmer mit Küchenbenntzung 200 Gulden 
verlangt hatte. Sie erbob Einſpruch und hatte ſich vor dem 
Schöffengericht zu verantworten. Ein als Belaſtungszeugen⸗ 
angeführtes Ehepaar, das die zwer Zimmer zuletzt benutzte, 
erklärte. daß es anfangs 150 Gulden und ſpäter freiwillig 
180 Gulden monatlich gezahlt habe. Der Gerichtshof er⸗ 
kaunte ſchon im Preiſe von 180 Gulden myonatlich eine 
befeht Perſchreitung und beſtätigte den volizeilichen Straf⸗ 
eren 
Dic Sterbekaſſe Beſtändigkeit weiſt im heutigen Anzeigen⸗ 

teil auf den am kommenden Sonntag fattfindenden Kaffen⸗ 
tag zwecks Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme 
neuer Mitglieder bin. Eine weitere Vergünſtigung itt ein⸗ 
aetreten durch Fortfall bezüglich Verringerung der 
Wartezeit. 

  
  

Joppot. 
Mearla Fein als-Elaa- 

Das zweite Gafßtſpiel zeigte die Künſtlerin in einer Rolle⸗ 
in der ſie uns bekannt war — Frau Fein verkörperte 
geftern die Helbin in Gerbart Hauptmanns ſtarker 
Dramenitisze Elaa“ (ein Entwurf voll tiefer Schönheit⸗ 
leider vom Dichter nicht ſertiggemacht). Fran Feins 
Leiſiung intereſſiert von Anfang bis Schluß, intereſſiert in 
Uplem Make, duch rührt ſie an die Nerven, nicht ans Hera: 
dieſe Elga hatte zwar alle moderne Senfübilität der Sinne, 
doch kaum die unſtete Txiebhaftigkeit bes Blutes, war von 
Enfefter, ſaſt hyſteriſcher Reisbarkeit, duch nicht der naiv zer⸗ 
ſtörende Teulel, der ſie ſein ſoll. au Fein verfügt über 
eine virtuoſe Technik — daß man ſie in jebem frren Schrei. 
in jeder bezeichnenden Geſte els Sechnil als einfindterte 

, ene, ũi 'e engun an zu 9 'egen⸗ 
hbeit, in die zaffiniert crklügelte Maſchinerie zu blicken, um 
lich dem blendenden Gang des Ganzen mitgeriſſen hingeben 
Su können. Bei Baffermann. Gunder des Genies, konn man 

Pea, ner sgne gerügenße Auances bes Steinerenn n nur e gende Nüancen der igerung 
— . Herr Goeßtz, der Veiter Oginſft, noch 
karbloſer und ſchemenhafter, als er ohnehin ſchon iſt. Doch 
Herr Schuſter machie als der treue Vollſtreckungsdicner 
jeines Herrn zu Hägliche Figur. * 

Das Hans, diesmol amt beiuckt, arvlenbierie Saugar 
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Sülmebt Per bameritchen Kenſchheii. Die vor einigen Teder menen ae Serere, u. Sean. 

cden B0f beichioflen, ihren Betrieb außberbalß Baverns zn 
verlegen. 

Amumndſen hat an den Kieler Pbunfker Behm. den Erfinder 
des Beüm⸗Scholots. ein Schreiben gerichtet. in dem er feinen 
Dank dafhr ausſpricht. daß man ihm das“ Beßm⸗Tiefieelot 
bei feiner Rorbwolerpebition zur Berfüauna Rellte. Dank 
Piefem Ayrarak, ſe ichreiht Amunöfen. war es uns möglich. 
eu unjerem Landunszplatz Sotungen rorannehmnen. Sir 
Eaben Peren Pagei. öte heige 8750 Meter ernaben, ornenom-⸗ 
nen G m ſelbhverſiündlich, daß mir-Lute und Seinen amm 
Syuten aulf gewöhnliche Seiſe im Miugzeua — 

Sdletletdenn Daiten wie Baßes ulß dis Anbert iniereäenten 
Aufichlüne nersichten müffen. —— 

Teilnehmer müſſen das Fahrgeld bis Sonnabend nachmittan“ 

Angenonmene Schiebsſprüche. 
Die geſtern abend tagende Verſammluna des Einheits⸗ 

verbandes deutſcher Eiſenbahner ſtimmie dem von uns be⸗ 
reits veröffentlichten Schiedsſpruch zu. Maßgebend dafür war 
die ſchlechte wirtſchaftliche Lage und der Umſtand, daß fiür 
weitere Maßnahmen unter den beteiligten Gewerkſchaften 
ein Einverſtändnis nicht erzielt werden konnte. Berichti⸗ 
Henrz 3 noch mitgeteilt, daß der Lohn in Gruppe V84 Pfg. 
eträgt. 
Auch im Tiſchlergewerbe iſt der Friede wieder eingekehrt, 

da eine Verſammlung des deutſchen Holzarbeiterverbandes 
der vor dem Schlichkungsausſchuß getroffenen Vorein⸗ 
barung zuſtimmte. Damit hat der harte Kampf für die Holö⸗ 
arbeiter ein ehrenvolles Ende gefunden. ů — 

Jür nichtig erklärte Genoſſenſchaften. 
Im Genoffenſchaftsregiſter iſt am 17. Juli 1925 ein⸗ 

getragen: ů —* 
Die „Elektrizitäts⸗Verwertungs⸗Genoſ⸗ 

lenſchaft Prauſt, eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“, iſt infolge unterlaſſener Umſtellung 
der Geſchäftsguthaben, Geſchäftsanteile und Haftſummen auf 
Gulden, ſowie wegen unterlaſſener Statutenänderung gemäß 
Geſetz vom 13. Oktober 1922 nichtig. Die bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Beſitzer Otto Vogel, Penſionär Emil Janke 
und Bauſekretär Carl Kratz, ſämtlich in Prauſt, ſind Liqui⸗ 
datoren. — Auch die „Deutſche Siedlungsgenoſſen⸗ 
ſchaft „Hurve“, eingetragene Genoffenſchaft mit beſchr. 
Haſtpflicht“ in Danzig“, iſt infolge unterlaffener Umſtellung 
der Geſchäftsguthaben nichtig. Die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder, Kaufleute Siegfried Stahl, Ferdinand Neldert⸗ 
Arnold Thrun und Tierzuchtdirektor Dr. Müller, ſämtlich 
in Danzig, ſind Liquidatoren. — Weiter iſt die „Schnei⸗ 
der⸗Werkgenoſſenſchaft, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchr. Haftpflicht“ in Danzig wegen unterlaſſener Um⸗ 
ſtellung der Geſchäftsguthaben, Geſchäftsanteile und Haft⸗ 
iummen auf Gulden nichtig. Die bisherigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder, Schneidermeiſter Leo Kaminſki nud Eduard Möller 
in Danzig ſind Lignidatoren. 

  

   

Bifumbeſchaffung durch die Verkehrszentrale. Die Dau⸗ 
ziger Verkehrszentrale E. V., Danzig, Stadtgraben 6, die 
ſeit einer Woche das polniſche Viſum beſorgt, iſt dank dem 
Entgegenkommen der betreffenden Konſulate ermächtiat, 
das belaiſche, däniſche und öſterreichiſche Vifum zu beſchaffen. 
Eiubrüchsdiebitahl in einem Ladengeſchäft. In der Nacht 

zum 2. Anguſt ſind mittels Einbruchs aus einem Geſchäft in 
der Ziegengaſſe eine Anzahl Lederkoffer, Aktentaſchen, 
Raſierapparate, Seife, Puder, Schminke. Parfüms im Ge⸗ 
ſamtwert von etwa 10 0n%0 Gulden entwendet worden. Per⸗ 
ſonen, die in der Lage ſind, über den vorgedachten Diebſtahl 
zweckdienliche Angaben; nachen, werden gebeten, ſich uuf 
Zimmer 38 des Polfzeivräſidiums zu melden. Die Mit⸗ 
teilungen werden auf Wunſch vertraulich behandelt. 

Flamingo⸗Theater. Nach Renovierung des Theaters 
wird die neue elzeit am Freitag, den 7. Auguſt, mit dem 
großen Erſtaufführungsfilm „So ſpielt das Leben“ be⸗ 
ginnen. Die geſchäftliche Leitung liegt in den Händen Herrn 
Schmidmayers, der wiederum Teilhaber des Unternehmens 
geworden iſt. Wie bisher, werden auch fernerhin gute Erſt⸗ 
aufführungsfilme zur Aufführung gelangen. 

      

   

Danziger Standesamt vom 6. Auguſt 1925. 
Todesfälle: Oberlandiäger i. R. Julius Dulias, 

58 J. — Tochter des Metalldrehers Friedrich Topp, 2 M. — 
Schüler Herbert Kraufe, 7 J. — Reſtaurateur Walter Frucht, 
71 Hehre M. — Ehefran Margarete Drews, geb. Jirotzki, 
74 Jahre. 

Zoppot. Der Geſangverein „Freier Volks⸗ 
chor“ begeht am Sonntag im Garten des Bürgerſchützen⸗ 
hauſes ein Sommerfeſt mit abends anſchließendem 
Unterhaltungsabend. Reben gefanglichen Vorträgen werden 
Beluſtigungen aller Art für Jung und Alt, wie Glücksrad, 
Ballwerfen, Sackhüpſen uſw., geboten. Der Eintritt für den 
Garten iſt für alle Teilnehmer frei. Nachmittags und abends 
wird die Firma Martinius & Cie. mit ihren Original⸗ 
ſketſchs aufwarten, ſo daß für Unterhaltung reichlich geſorgt 
ift. — Vormittags 11 Uhr gibt der Verein auf der Freitreppe 
des Warmbades ein Konzert zum Beſten der Lungen⸗ 
tuberkuloſe der Stadt Zoppot. 

ů Dersammmlumgs-Alinseiger 
2 für den ſammuungskalender werden mer bis 9 Uhr Rargens fu 

bes Wädehseüs nt Spendhaus d. gegen Barzuhlung entgecen geremmten. 
Sellenprels 15 Guldenpfeunig. 

      
   
     
S.Peed. Oxtsverein Danzig⸗Siadt. Freitag, den 7. LAugnft, 

abends 74 Ubr, findet eine wichtige Situng des Oris⸗ 
vorſtandes im Parteibüro ſtakt. 

Berein Arbeiterjugend Lanaſuhr. Freitag, den 7. Auguſt, 
abends 7 Uhr, im Heim, Mitalicderverfammlung. Pünkt⸗ 
liches und vollſtändiges Erſcheinen iſt notwendig. 

Ortsverein Ohra S.P. D. Sonnabend, d. 8. Auguſt, abends 
7 Uhr, in der Sporthalle Ohra: Vertrauensmänner⸗ 
ſitzung. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand. ů 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund. Sonnabend, 8. Anguſt, abends 
7½ Uhr, in der Bolksleſehalle Prauſt: Werbeveranſtal⸗ 
tung. Vortrag: Gemeindepolitik und Alkobolfrage. Ref. 
Gen. M. Behrendt. Rezitationen. — 

Geſanaverein Sängerarnß veranſtaltet am Sonntag. den⸗ 
9. d. M., einen Ausflug nach Straſchin⸗Prangſchin Ab⸗ 
marſch morgens vünkilich 7 Uhr vom Henmarkt (Reichs⸗ 
bank!: für die Mitalieder, die fahren wollen, iſt Abfahrt 
Hauptbahnbof Danzig — Goſchin, vormittags 9.20 aas, deu 
Tonriſtenverein „Die Naturfrennder. Sommian, Den 

9. Auguſt: Fahrt nach Hela. Abfabrt 2 ühr morgens. Die; 

an den 1. Obmann kentrichtet haben. — Mittwoch: Mitglicder⸗ 
vnerkammlung (Bericht von Bien). ‚ 

Amtliche Börſen⸗Nolierungen. 
Danzig. 7. 8. 25 ů 

1 Reichsmark 1.23 / Danziger Gulden 
1 Zloty 0,97 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,12 Danziger Gulden 
Schech London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin, 7. 8. 25 

1 Dotlar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,4 Bilionen Nx. 

1 

  

Danzi roduttenpsrle vom 7. Anguſt. Michtamilich. 
Saden K ia0 Midr hie We— 
bis —— G., Roggen 14,75 bis 16,50 G. Wintergerſte 125 
bis 12.5. G., Fulkergerite 18,50 bis 15.50 G., Hafer 1580.is 

— Kle Erbien 1300 Dis 1400. G. Wiktoriaerbſen 15.0 G. 
   — 17, ÿ. 

Eesdssfeel Densis) — Großbandelspreiſe per 50 Ki ů 
— ———.‚.— 

 



  

Verdingung. 
Die Arbeiten und Lieferung für die Aus⸗ 

jührung der Erd⸗ Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 
fütr ein Zweifamilienwohnharein Nenfahrwaſſer 
jollen öffentlich vergeben werden. 

Berdingungsunterlagen lind auf dem unter⸗ 
zeichneten deuf in den Dienſtſtunden von 
7-3 Uhr gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
(6.—) erhallich. (18765 

Berdingungstermin den 17. Auguſt 1925, 

* matl. Ho mt. 
Danzig. Eliſabeihkirchengaſſe 1. 

Tafimoprsis 
Saul Tunder 

Jopengassc 69 

vom 1. August Wiedler erser. 
Leler: Hans Steffen. 

ISpreckvtuncien vormiitags von 9—2 Lyr 

Bei Verabredung aum nacimitiags 
S= 

SMumhipdl. üthübüu- LD 
M. d. D. A.8 E. Clorleiter: Eugen Ewert 

Sonntng, 8eu 8. Ungust, EESs. 4 UUr 
im Garten des Bürgerschütrerhaunses 

Sommerfest 
aller Arit 

Hiir jung nud alt 
Entritt kxri 

Abens 8 Uhr im Saale dortselbet 
Einhitt 

fiesangs-U. Känsiterische Ferträme 
iunter des bekammten 
und beliebten Herrn Martinius 

Tanx 

Eintritt fuür Xlitgiieder 0.50 G. f⁴r dhe 
Mitglieder eingeinhrie Gaste I.— G 

Zanlreichen Besuch erwartet 
Zeteeeeeeeeeesese-se.ees 

  

  

  

%
%
%
%
%
e
e
e
e
e
e
e
e
e
s
e
e
e
e
s
e
 
f
f
 

é
 
—
 

—
 
—
 

b 

  

V
 

EUCHT- SPIXIE 

Tel. 107%6 Am Haumrtbahmntt Tel. 1076 

Vom 7. Elr 18. Aut 

Gder abenre Eman eimer Priuressisf 
DniGhιEE EAë 

M 7 Arn 

uncKcKehrt! 
Dxr. Hepner 

. Vezialarrt fül 
————— u. Orthopadie, 

Sandgrube 28. 
—.— 

SommersARzug, 
dunkelbraun, f. mittl. 
2282 billtg zu verk. 

S Pt.I. 

— Hohne Belt⸗ 
(mit auch ohne Bett⸗ 
kaſten), Auflegenuatr. 
ſind ets billigſt zu 

(8⁵⁵6 
EAlereibkircden alle 2 

Sehr gut erhaltener 
ſisn. Sgertantaf, J. 

ilarken Herrn. 1 ſeid. 

üüet ll. Deume 
iehr bill. zu vk. Wela, 
.SanedeL. 2. 4 
— mit Matr., 

Kinderbett⸗ 
Lesel, Ainberklappk⸗ 
2 Gaslarrtpen zu verk. 
Dehring. Langgaffe 67. 

GAn2ns. Eorieilens. ung Sorichaiſeng. 

— 1* * DLAS —* 

Flamingo, 
Sühne und Fiim 

Junltergasse 7 

Ab Freitag, den 7. August 

Ler wrolle Ertunkführungehim 

S0 Slelt Las Leben 
En Füamoman in 6 Akien mit Erna Morena 

Willlam Pechronels 
Hbentener im Hlim 
——————— 

Gebrauchte Weßremtte Secken. Baby Peggy 
Das ameräsmsche Wundertind 1 Stüble, 2 Tiſche, 

Ein Sellen Autes Int eichhallges PrD eimtn uu vert, KLebete. billig zu verk. Lehrke, 

Anlung 4. 6ro und 2 Uxr, Sonniags 3 UEr. Earmt jecerreil 

Tel. 6910 

  

Wallg. 35, Böh., 4 Tr. 

arrad für 55 G. zu 
loerf. Hundegaſſe 69. 

Sterbeäaſſe Beſtändigbeit 
Searündet 1707. 

deſtfundserie Sterbehalßſe durch Anfchinh an die Lebens⸗ 
verftchermmgsanhah Weßtrrenhen. 

MüiSiee Beiträge. ö5chhe Lelſtungen. 
Scbelente. ſhüßzt ench vnx Not 

Pei Eintrütt eines Sierbefalles in der Famiſie. 

Kaſfentug⸗ ven 2. Auguſt 1925 
von I EES 5 Uhr, NeEmban 4l, bei Prengel. 

Erlgegemahme der Beitrüge unh Aufnahme neuer 
Ees Ner Gebert bis zum tchi. Lebensjahre 

anch in der Zahlftene Hohe Seigen 27. 

3491i1 PAAHc, Nemit u½ Todesfalle das Sterbegelb 
epahlt Lrrden Küunn. (8263 
  

feiigen mech 
v Sre P.SS. 2K i igen Nach⸗ 
. 328 ris v 

ulenial⸗- Materisl⸗undf 
e e0 * 

Pi mrem Handt (Saflbans .3Zu Humpfen 
ů ib, bsSer bewiclenn 

—8⁴ 

  
  

  

Unſer Lied 
Drätte vernehrte Anflage 

240 Lieder mit Noten 

* 

Inheli: 

Kompf. Sontmenwende 
Wamdern, Frehlium 

Solhsweisen, Balladen 

Serzensbirnkt. Sens 
Kindheu OENVM SCTEV 

** SCHCVHODYV72Z 
Srofhiert 2 Culben AUFE ιì 

  

romantischer Mones 

Heimatbilder 
Danzig, Ost-, Westpreußen und Pommerellen 

von Th. Urtnowski 

in der Feinkammer (Stoclcturm] 
Täglich geötmet von 10 bin & Uhr Srgphend 

Eintritt 50 Piennige 1680 

Seirtg. Keeider 
Möbel, Kem eſe und 
Bodenrummel kauft 

A. Specht. 
vöker —— L. 12 

Fiſel 1. Tuiicht 
2 zu kaufen 
E ‚. u. B. 3870. 
Seeestetesseess 
Anfwärterin f. zwei⸗ 

Schirünmer einige Stunden 

Sevor Slie 

Kkaufen. 
airneg Sie vieht, gun- 
Aemient ee esten, 
Awast Eu beuirbiüger. 

Sie — 

mal 
Sheisezimmer in d. Woche w. geſucht. 

Herrenximmer ede-DeaneLI. 2. 
Schränne, Vertikos Jung. Mann — aut. 

Ankleldeschränke 
Referenzen 

tellnas K 8 Laschlommoden lenial- 2 
Flurgarderobhen 

loniel- und Delikate5⸗ 
warengeſchäft. Ang. u. 

Sentgestelis B. 2880 an d. Erdeb⸗ 
etigssteile Iun 

e, ſanbere Fran chaisslenguts ſacht Sontor, bder 
Ladenreinig. für die 
Morgen⸗ ob. Abendſtd. 
Oli. E. B. 28 Gg. EXPB. 

Suche f. meinen Sohn 
Stelle als Lauſburſche. 
Ojf. u. 871 a. S. Exv. 

Tauſche Stube. Kabin. 
u. Küche mit Zubehör, 
Danzig. Aliſt. Graben, 
geg. gleiche od. größ. 
nach Langf. vd. Schidl. 
Oli. u. 3828 a. S. ExV. 

üee 2 2 e 
elle, große Küche, Knickeier n e eus 

ſehr bill. zu verk. (8203 E geg. Stube u. 
Johannisgaſſe Nr. 59. Küche mitten in der 

Stadt. Off. unt. &22. 

eeren ee Ln err Eeider ertiko,]; 
Sofa, Tiſch. Stühle. Nr. e2 DS * i 
Bettgeſtelle, Svpiegel 

Aert . 0 Langgarter Jinner 
Sell AX. 19.nur an Herrn zu um. 
Phyts⸗Apparat [Heiterſtebt Ax. — 2 

Seeres Zimmter 
Seise mit eig. Sactast An- swert zu verkauf. 

in Dangzig 
Dganieg.-. Hel. gepote m. eis unter 
Semden. Hoſenträger, 3Si an d. SE 

Wfieult Arn. Saben — 
Bohnke. 

Langgarten. 

bis 0 gegen monatl. 
2 Euld. Miete 

. 2. D. Cirche. 

Leincht. Angebote u. 
E Dn 

Solas, Siühle 
Küchen, Muinetzen 
Sie and Waus aut Aber die 
diliigen Freine und laufen 
xu d. Eulantest. Zahlunzs- 

beäinsängen nur in 

fföbel-Haus 
Fingemut 

DANZI6 
Milchkannengasse 16 

  

e myfiehlt R. 

an d. 

Bürpen⸗ Junges Ebepaar f. 
mann iſt wieder da.ein lerres — 
Meine Sveziclitäten: Mebengelaß. Off. unt. 

bej. D.— — — ————— 

leltenbül. Pöla. Aieter⸗ 
Eetitzeſten zn Ar.( 
Seidengaße 
varterre Lats 

GEut erhaltener 
ntapan, 

  

  

      
    

 


